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Amſturzvorlage.
Die Kommiſſion des Reichstages zur Berathung der ſogenannten

ſturzoorlage hat geſtern ihre erſte Leſung beendet. Das, was wir
m vor Wochen vorausſagten, iſt, wie aus der weiter unten ver-
ztlichten Aufſtellung zu erſehen iſt, eingetroffen Die Kommiſſion
thatſächlich darauf hingearbeitet, die ganze Vorlage ihrer Tendenz

ntkleiden. Die Vorlage will den umſtürzleriſchen Beſtrebungen
gegentreten, aber gerade die Definitionen, in denen dieſe Abſicht
Tage trat, glaubte die Kommiſſion ſorgfältig ausmerzen zu ſollen.

z geſchah natürlich nur aus fürſorglicher Rückſicht auf die Sozial

okratie, die man à tout prix davor bewahren will, ein neues
znahmegeſetz“ gegen ſich in Kraft treten zu ſehen.
Angeſichts des ſteigenden Uebermuthes, der ſich ebenſowohl in
Reden der ſozialdemokratiſchen Parlamentarier der letzten Wochen,

in deren Parteiblättern öffentlich dokumentirt, iſt es aller
gs ein etwas ſonderbares Verfahren, ein Geſetz gegen die
zialdemokratie daß dieſe zu den Umſturzparteien gehört, be
tet weder ſie ſelbſt, noch wird es ſonſt Jemand leugnen
hen zu wollen, was deren „ethiſche Gefühle“ nicht verletzt.

Der „Vorwärts“ hat denn auch jedesmal die „Erfolge“ der
nmiſſion gerühmt, wenn ſie wieder einen Paragraphen abgelehnt

ſo formulirt hat, daß er den Zweck der Bekämpfung des Um-
zes nicht mehr erkennen läßt. Das ſozialdemokratiſche Organ
et das bisherige Ergebniß der Kommiſſionsarbeiten ſogar „er
lich“; nur verurſacht es ihm allerdings noch einige Sorge, daß
erſten Leſung noch eine zweite folgen wird, und ſelbſt die „Köln.
ksztg.“ hat ſchon angekündigt, daß das bei S 130 geſchaffene
uum kein dauerndes ſein werde, indem eine Verſtändigung über

konſervative Antrag ſchließlich erzielt werden würde.
Füglich darf man dann aber doch fragen, zu weſſen Nutzen die

miſſionsarbeit in der geſchilderten Weiſe betrieben iſt Die
tter brachten ja ſehr ausführliche Berichte über die Kommiſſions
ngen, und wer dort Herrn Bebel ſeine Reden halten gehört hat,
te kaum darüber im Zweifel ſein, daß dieſe Art der Behand
der Umſturzvorlage den Zwecken der Sozialdemokratie gedient
tatt ſie lahm zu legen.
Damit ſtimmt auch die Haltung von Kreiſen überein, die ſich

Peſolutionen gegen die ſogenannte „Umſturzvorlage“ aus
hen betont doch eine ſolche Erklärung von Männern des Ge
enſtandes und des Buchhandels in Leipzig, daß ſie „mit der
hsregierung für nothwendig halten, den gemeinge
rlichen Umſturzbeſtrebungen energiſch ent-

genzutreten.“
Ein gutes haben die Kommiſſionsverhandlungen allerdings ge

t: ſie haben zum mindeſten die Erkenntniß gezeitigt, daß mit der
u Fürſten Hohenlohe als Mindeſtmaß des den verbündeten
gierungen Nothwendigen bezeichneten Vorlage des Grafen Caprivi
ernſthafte Bekämpfung der Umſturzparteien nicht geleiſtet

den kann, daß alſo nichts anderes übrig bleiben wird, als den
J der Ausnahmegeſetzgebung zu beſchreiten, d. h. wirklich zu

was eben die Kommiſſion durch ihre ſorgfältige Beſeitigung
Tendenz der Vorlage auch nur dem Schein nach vermieden

will.
Das Ergebniß der Berathungen der Vorlage in erſter Leſung
s der folgenden Gegenüberſtellung erſichtlich, in der die Aende
n gegen das beſtehende Recht geſperrt gedruckt ſind.

ſtwurf eines Geſetzes, betreffend Aenderungen und Er-
zungen des Strafgeſetzbuchs, des Militär- Strafgeſetzbuchs

und des Geſetzes über die Preſſe.
Wir Wilhelm von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, König von

Preußen c. verordnen im Namen des Reichs, nach erfolgter Zu
ſtimmung des Bundesraths und des Reichstags, was falgt:

Vorlage des Bundesraths.
Artikel I.

In dem Strafgeſetzbuch werden
die 85 111, 112, 126, 130, 131
durch nachſtehende unter den
gleichen Zahlen aufgeführte Be
ſtimmungen erſetzt und die fol
genden neuen 88 111 a, 129 a
eingeſtellt.

8 111.
Wer auf die im S 110 bezeich-

nete Weiſe zur Begehung einer
ſtrafbaren Handlung auffordert,
iſt gleich dem Anſtifter zu be
ſtrafen, wenn die Aufforderung
die ſtrafbare Handlung oder einen
ſtrafbaren Verſuch derſelben zur
Folge gehabt hat.

Iſt die Aufforderung ohne Er
folg geblieben, ſo tritt Geldſtrafe
bis zu ſechshundert Mark oder
Gefängnißſtrafe bis zu Einem
Jahre und, ſofern es ſich
um die Aufforderung zu
einem Verbrechen han-
delt, Gefängnißſtrafe
bis zu drei Jahren ein.
Die Strafe darf jedoch, der Art
oder dem Maße nach, keine
ſchwerere ſein als die auf die
Handlung ſelbſt angedrohte.

S 1114
Gegen

elcher auf die im 8 110
zeichnete Weiſe ein Ver-
echen oder eines der tn

113 bis 115,124,240, 242, 253, 305,
321 vorgeſehenen

gehen anpreiſt oder
erlaubt darſtellt,

inden die Strafvor-ſchriften Anwendung, die
nach S 111 Abſatz 2 für
den Fall der Aufforde-
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rung zur Begehung einer
ſolchen ſtrafbaren Hand-
lung gelten.

s 112.
Wer einen Angehörigen des

Deutſchen Heeres oder der Kaiſer
lichen Marine auffordert oder

dem Befehle des Oberen
nicht Gehorſam zu leiften, wer
insbeſondere eine Perſon, welche
zum Beurlaubtenſtande gehört,
auffordert oder anreizt, der Ein
berufung zum Dienſte nicht zu
folgen, wird mit Gefängniß bis
zu zwei Jahren beſtraft. Dieſe
Strafvorſchrift findet
auch auf denjenigen An
wendung, der einen An-
gehörigen des Land-
ſturms auffordert oder
anreizt, dem Aufrufe
nicht Folge zu leiſten.

denjenigen,

Nach den VBeſchlüſſen der
Kommiſſion des Reichstages

erſter Leſung.
Artikel I.

In dem Strafgeſetzbuch werden
die 85 111, 112, 126 durch
nachſtehende unter den gleichen
Zahlen aufgeführte Beſtimmungen
erſetzt und die folgenden neuen
88 49 b, 111 a, 129 a eingeſtellt

und der S 130a aufgehoben.
S 111.

Wer auf die im S 110 bezeich-
nete Weiſe zur Begehung einer
ſtrafbaren Handlung auffordert,
iſt gleich dem Anſtifter zu beſtrafen,
wenn die Aufforderung die ſtraf-
bare Handlung oder einen ſtraf
baren Verſuch derſelben zur Folge
gehabt hat.

Iſt die Aufforderung ohne Er
folg geblieben, ſo tritt Geldſtrafe
bis zu ſechshundert Mark oder
Gefängnißſtrafe bis zu Einem
Jahre ein. Die Strafe darf je-
doch, der Art und dem Maße
nach, keine ſchwerere ſein, als die
auf die Handlung ſelbſt ange-
drohte.

S 111 a
Die Strafvorſchriften,

die nach 8111 Abſatz 2
für den Fall der erfolg-
loſen Aufforderung gel-
ten, finden auch gegen
denjenigen Anwendung,
welcher auf die im 8110
bezeichnete Art ein Ver
brechen oder eines der in
den S8 114, 115, 124, 125,
166, 167, 172, 201, 205,
240, 242, 253, 305, 317,
321, vorgeſehenen Vergehen in der Weiſe oder
unter Umſtänden anpreiſt
oder als erlaubt dar-
ſtellt, die geeignet ſind,
Andere zur Begehung
ſolcher ſtrafbaren Hand-
tungen anzuregen.

112
Wer einen Angehörigen des

deutſchen Heeres oder der Kaiſer-
lichen Marine auffordert oder
anreizt, dem Befehle des Oberen
nicht Gehorſam zu leiſten, wer
insbeſondere eine Perſon, welche
zum Beurlaubtenſtande gehört,
auffordert oder anreizt, der Ein
berufung zum Dienſte nicht zu
folgen, wird mit Gefängniß bis
zu zwei Jahren beſtraft. Dieſe
Strafvorſchrift findet
auch auf denjenigen An-
wendung, der einen An-
gehörigen des Land-
ſturms auffordert oder
anreizt, dem Aufrufe
nicht Folge zu leiſten.

Gefängniß von einem
Monat bis zu dreiJahren trifft denjenigen, der es unter
nimmt, einen Angehöri-
gen des aktiven Heeres
oder der aktiven Marine
zur Betheiligung anBeſtrebungen zu ver-
leiten, welche auf den
gewaltſamen Umſturz
der beſtehenden Staats-
Ordnung gerichtet ſind.

Hat der Thäter in der
Abſicht gehandelt, ein
beſtimmtes, auf den ge
waltſamen Umſturz der
beſtehenden Staats-Ord-
nung gerichtetes Ver-
brechen zu fördern, ſo
tritt Zuchthausſtrafe bis
zu fünf Jahren ein; auch
kann auf Zuläſſigkeit
von Polizei- Aufſicht er
kannt werden.

s 126.
Wer durch Androhung eines

Verbrechens den öffentlichen Frie
den ſtört, wird mit Gefängniß
bis zu Einem Jahre beſtraft.

Hat der Thäter in der
Abſicht gehandelt, auf
den gewaltſamen Um-
ſturz der beſtehenden
Staats- Ordnung hinzu-
wirken, oder darauf ge-
richtete Beſtrebungen zu
fördern, ſo tritt Zucht-
hausſtrafe bis zu fünf

kann
vonPolizei- Aufſicht erkannt

Jahren ein; auch
auf Zuläſſigkeit
werden.

Werin der Abſicht, die
militäriſche Zucht und
Ordnung zu untergra-ben, durch Wort, Schrift,
Druck oder Bild gegen-
über einem Angehörigen
des aktiven Heeres oder
der aktiven Marine das
Heer oder die Marine
oder Einrichtungen der-
ſelben verächtlich macht
oder zur Verletzung
der auf die Verwen-
dung der bewaffne-ten Macht im Frieden
oder Krieg ſich beziehen-
den militäriſchen Dienſt-
pflichtenauffordert oder
anreizt, wird mit Ge
fängniß bis zu drei Jah-
ren beſtraft.

S 126.
Wer durch Androhung eines

Verbrechens deti öffentlichen Frie
den ſtört, wird mit Gefängniß bis

5 S ezu Einem Jahre beſtraft.

8 49 b.
Haben Mehrere die Aus-

führung eines Verbre-
chens verabredet, ohne
daß der verbrecheriſche
Entſchluß durch Handlungen, welche einen An
fang der Aüsführun
des Verbrechens enthal-
ten, bethätigt worden
iſt, ſo werden ſie, wenn
das Verbrechen mit dem
Tode oder mit lebens-
länglicher Zuchthaus-
ſtrafe bedroht iſt, mit
Gefängniß nicht unter
drei Monaten, wenn das
Verbrechen mit einer ge-
ringeren Strafe bedroht
iſt, mit Gefängniß bisu zwei Jahren oder mit
Feſtungshaft von gleicher
Dauer beſtraft.

Neben der Gefängniß-
ſtrafe kann auf Verluſt
der bürgerlichen Ehren-
rechte und Zuläſſigkeit
von Polizeiaufſicht er-kannt werden.

Der Thäterbleibt ſtraf-
los, wenn er zu einer
Zeit, zu welcher ſeine
Theilnahme noch nicht

Etwas über Pferde.
Ich traf neulich einen alten Colonialfreund, dem es wunderbar

angen war, er war nämlich plötzlich reich, ſehr reich geworden
d bat mich ihm da er ein großer Pferdefreund war
n Marſtall

aber die Wahl iſt ſchwer es giebt eben zuviel gute Pferde
d da glaube ich es nicht beſſer machen zu können als hier ein
al alle mir bekannten Raſſen vor den Augen des freundlichen
c vorzuführen, mein Freund kann dann auch wählen und mir
ichten.

In der Schweiz hatte man früher zwei vorzügliche Pferderaſſen,
jetzt auf dem Ausſterbeetat ſind, die ſchwarzen etwas ramsköpfigen
enbacher und die braunen Einſiedler. eiberger ſind jetzt noch
züglichr Poſt und Omnibuspferde, im Waadtland hat man d
s Cheval de Montagne, vorzüglich für Walddienſt, das aber ſchon
franzöſiſches Blut beſitzt. Es iſt wunderbar, wie ſie die großen
ämme aus dem Walde herausziehen und zu Thal bringen, alles
t durch Rufen, nicht durch Schlagen. Jn Süddeutſchland hat
n den Pinzgauer, oft geſcheckt ein braves Arbeitspferd. In
pe exiſtirt noch der halbwilde Senner, der das ganze Jahr ſich im
en bewegt ein vorzügliches Reitpferd. Ueber Hannoveraner,

kehner, Holſteiner, Oſtpreußen, brauche ich nicht p ſprechen, nur
auere ich, daß das große Mecklenburger-Wagenpferd, großer Rams-

mit langem Schweif, Paradepferd, nicht mehr gezüchtet wird.
Dänen ſind bril. ante Arbeitspferde, ſehr geſucht in ganz Nord

iſchland und theuer.
Auf der Jnſel Fünen exiſtirte früher ein Geſtüt Knaſtrup
Produkte waren entweder Schecken, Tiger oder Erdbeerſchimmel.
80 Jahren ungefähr ſtrandete ein ſpaniſches Schiff an der Küſte

en Ladung aus werthvollen ſpaniſchen Hengſten beſtand und als
chenk nach Petersburg beſtimmt war. Einige ſchwammen glück
ans Land, und ihr Blut iſt noch heute zu finden. Schweden
Norwegen liefert und züchtet brave aber faule Ponnies, derenrzahl eine ſchreckliche Criſteng hat. Auf Dampfern werden ſie

endweiſe nach England und den Kohlengruben exportirt ihr
t Nacht ewige Racht. Einem Pferdefreund krümmt ſich

z im Leibe, dieſe armen Thiere anzuſehen, die Tag ein und

aus ihre Rullis ziehen
ſcheint erſt auf ſie wieder

immer nur Lampenlicht. Gottes Sonne
wenn ſie todt heraufgezogen werden.

Schloß, wie ein Händler der Königin zwei ſolche Ponnies vorzeigen
wollte, unter jedem Arm eins in ſein Barackenzimmer im erſten

Der Auftrag ehrte und freute

Schlacht bei

Die Jnſel Oeſel, am Rigaer Meerbuſen gelegen, liefert vortreffliche
kleine Ponnies meiſtens Apfelſchimmel, ſchneidige kleine Thiere
für Damen und Kinderſport.

Und jetzt das gewaltige Rußland, das 21 Millionen Pferde
beſitzt. Ueber Orloff-Traber, polniſche Vollblutpferde brauche ich
nicht zu ſprechen, aber ein Viererzug Eſtländer alle Achtung
Und dann für große Reiſen, Mühſal, Hunger, Durſt und Kummer
ein Don oder Uralſch-Koſakenpferd. Ich habe ſolch ein Pferd
gekannt, das nach fünfſtündigem ſcharfen Ritt ſeinem Reiter noch
durchie kleinen ruſſiſchen Pferde ſind ausgezeichnet für Jäger,
Buſchwächter und Dienerſchaft, das große ruſſiſche Arbeitspferd iſt
vorzüglich. Ungariſche Jucker kennen wir alle, aber die Gebirgs
ponnies des Grafen Karoly, die nur zur V zum Anſtand ge
braucht werden, feuerſicher ſind, und die Turkmener-Pferde, von
denen der Schweizer Moſer Schaffhauſen dem Kaiſer
in Wien einige ſchenkte ſolche Pferde ſind unbezahlbar. Sieben-
bürgen giebt uns noch ein edles brillantes Reitpferd. In der
Türkei ein gutes Pferd zu bekommen, hält ſchwer und koſtet viele
Goldſtücke, zu haben ſind ſie aber noch.

Italien iſt für Pferde das Inferno von Dante ſchon zu Leb
eiten. Corſich und Sardinien produziren reizende Ponnies, der
örper hart wie Stahl, das Herz wie Butter sans fanto.
Frankreich beſitzt brillante Pferde; wir brauchen nur die Namen,

Limouſin, Percheron, Boulenais, Breton. Mulaſſier und Tarbes zu
nennen. Es muß in den Limouſin- und TarbesPferden, die auch
meiſtens Schimmel ſind, noch viel Araberblut ſein ſchneidia, feurig
und wieder oft eigenſinnig, machen ſie einem gewandten leichten
Reiter doch viel Freude.

England liefert ſo vorzügliche Pferde, daß ja beinahe alle Raſſen
weltbekannt ſind. Des Klysdale und Suffolk, das den ganzen Tag
am Bahnhof mit Waggons arbeitet, ſei freundlich gedacht, dieſe
Thiere haben Menſchenverſtand. PoloPonnies aus Devonſſhire ſind
berühmt leider kennt man dieſes Spiel auf dem Continent nicht.
ShetlandPonnies, die Freude der Kinder, wie artig, wie reizend ſind
dieſe kleinen Pummelchen. Captain Burnaby, der leider in der

buKlea gegen den Mahdi ſiel, trug einſt im Windſor

Stock und ſagte dem verdutzten Händler unter dem Lachen der an
weſenden Garde-Offiziere, er ſolle ſie jetzt ſelbſt aus ſeinem Zimmer
herunterholen. Nach vielem Bitten trug er beide zuſammen wieder
herunter und als Jhre Majeſtät davon hörte, trat ſie an ein Fenſter
und befahl dem Captain, dieſelben im Schloßhofe auf und ab zu
tragen. Ein köſtliches Bild, ein großer Garde-Offizier in voller
Uniform (Horse-Guards) unter jedem Arm einen ausgewachſenen
Pony. England iſt das Dorado für Pferde. Spaniſche Pferde ſieht
man leider ſelten im Auslande, ſie werden aber ſehr gerühmt.
Aegypten, Arabien, Syrien, Sudan, bei den Namen hüpft dem
Pferdekenner ſchon das Herz. Die Liebe der Eingeborenen zu ihren
Thieren iſt ſehr ſchwach, die Grauſamkeit aber ſehr groß; ich habe
brutalen Szenen in Kairo beiwohnen müſſen. Was die Raſſen aber
leiſten können, beweiſt ein Bericht des Oberſten Barrow von den
19. Huſaren. Derſelbe marſchirte während der Nil-Campagne mit
ſeiner Truppe, die mit ſyriſchen und arabiſchen Pferden beritten war,
neun Monate lang in dem Sudan herum. Ueber 1500 engliſche Meilen
wurden während der Zeit zurückgelegt. Die Witterung war glühend
heiß, Futter und Waſſer während der Wüſtenritte ſelten. Als General
Stewart den Vorſtoß nach Metammeh machte, bekamen von dieſer
Truppe 155 Pferde während 55 Stunden keinen Tropfen Waſſer,
nur ein Pfund Korn. 15 oder 20 Pferde hatten während 70 Stunden
eink Waſſer. Nach Schluß der Campagne und einer Woche Ruhe
waren alle Pferde wieder friſch und munter, alſo feldtüchtig. Von
dieſen 350 Pferden verlor er nur 12 Stück. Bemerken muß ich
aber, daß alle Pferde Hengſte waren. Pater Ohrwalder ſchreibt in
ſeinem hochintereſſanten Werke „Meine zehnjährige Gefangenſchaft
beim Mahdi“:

„Der Sudaneſe hat eine große Leidenſchaft für Pferde die beſten
Raſſen ſind jene von Dongola und Abyſſinien. Früher waren die
Pferde ſehr zahlreich, und Darfur allein konnte derer gegen vier
tauſend aufbringen. Die jetzt langjährigen Kriege haben dieſes
wexthvolle Material ſehr dezimirt, nach beendeten Schlachten wurden
oft Hunderte von Pferden und Maulthieren des beſiegten Feindes,
weil Waſſer und Futter zum Transport zu knapp, einfach die Ge
lenkſehnen durchſchnitten
Maſſenmord.“

hawstrung., ein grauenhafter, langſamer
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mitzutheilen. Der Kultusminiſter fordert die Oberpräſidenten auf,
die betreffende Berichterſtattung in die Wege zu leiten und aus
ger Fragebogen dem Geſundheitsamte in jedem Quartale zu
zuſtellen.

Königlich Preußiſches Landes Oekonomie-
Kollegium.

III.
Berlin, 12. März.

Die geſtrige dritte und letzte Sitzung begann mit einer Ver
handlung über die Wichtigkeit einer beſſeren wirtſchaftlichen Aus
bildung der ländlichen weiblichen Bevölkerung. Das Referat er
ſtattete Landrath von RhedenRheden. Derſelbe begründete die
folgenden Anträge „Das LandesOekonomiekollegium erachtet zwar
die Ausbildung der ländlichen weiblichen Jugend in der eigenen
Familie für die beſte und naturgemäßeſte Art der Erziehung, ſpricht
ſich aber zugleich für die im allgemeinen landwirthſchaftlichen Inter
eſſe dringend gebotene weitere Förderung des Syſtems zweck-
entſprechender Haushaltungsſchulen aus. Das Kollegium erſucht den
Miniſter, für Beſchaffung der erforderlichen Mittel zu vorgedachtem
Zwecke er tragen zu wollen und zugleich den landwirth
ſchaftlichen Vertretungen anheim zu geben, ſſch eine möglichſt
wirlſame Förderung geeigneter Ausbildung der ländlichen
weiblichen Bevölkerung angelegen ſein zu laſſen.“ Der Korreferent,
Geheimrath Thiel, erklärte ſich mit dem Antrage einverſtanden. Es
ſei freilich wünſchenswerth, auch auf dieſem Gebiete das Schulweſen
der Privatſpekulation zu entziehen, andererſeits aber ſei es abge
ſehen von Molkereiſchulen für den Staat ſchwierig, einzugreifen
der Gegenſtand gehöre vielmehr zu dem Wirkungskreiſe der Provinzial
verwaltungen. In vieler Beziehung könne man ſich das Groß-
herzogthum Baden als Vorbild dienen laſſen, wo, namentlich in
Folge der Beſtrebungen der Frau Großherzogin, ſchon recht viel

ſei. Man möge übrigens die ländlichen Arbeiterfrauen in
en Kreis dieſer Vorſchläge mit einbeziehen. Nach einiger Beſprechung

wurde der Antrag v. Rheden einſtimmig angenommen.
an kam zum letzten Gegenſtande der Tagesordnung: Die

Jahresberichte der landwirthſchaftlichen Zentralvereine. Zunächſt be
richtete Oberforſtmeiſter Dr. von DanckelmannEberswalde über Forſt
wirthſchaft. Eine Staatsaufgabe erſten Ranges ſei der Ankauf und
die Aufforſtung der Oedländereien in Preußen ſeitens des Staates.
Das leuchte alsbald ein, wenn man bedenke, daß in Preußen
586 300 Hektar Oedland beſtehen, die zu nichts anderem, als zur
Forſtkultur geeignet ſind (das Königreich Sachſen beſitzt im Ganzen
388 000 Hektar Wald, Württemberg 600000 Hektar, Baden
566 000 Hektar), und daß Preußen längſt aufgehört hat, ein holz
ausführendes Land zu ſein. Es komme hinzu, daß wenigſtens die
Privatforſt n noch immer eine Tendenz zur Verminderung zeigen, die
Oedländereien aber eine Tendenz zur Vermehrung, da der Ackerbau viel
fach nicht mehr lohne. Vortragender empfahl folgenden Antrag: „Das
Landes-Oekonomiekollegium wolle erklären 1. Zur Erforſchung der
klimatiſchen Wirkungen des Waldes iſt es wünſchenswerth, in wald-
loſen, einen Maſſenwald umſſchließenden Gegenden, vergleichende
meteorologiſche Beobachtungen im Walde und in deſſen naher und
weiterer Umgebung anzuſtellen. 2. Eine namhafte Erhöhung des
Ankaufsfond für Waldödland im Etat der Staatsforſtverwaltung iſt
im Landeskulturintereſſe dringend wünſchenswerth. 3. Die Reviſion
des Waldſchutz und Genoſſenſchaftsgeſetzes vom 6. Juli 1875 ent
ſpricht einem dringenden Bedürfniſſe. 4. Zur Hebung der Wald-
wirthſchaft in Privatwaldungen empfiehlt es ſich, daß die Staats-
forſtverwaltung auf Antrag der Waldbeſitzer die Forſteinrichtung
gegen Erſtattung der Selbſtkoſten übe nimmt. Es iſt wünſchens
werth, nach dem Vorgange des öſterreichiſchen Ackerbauminiſteriums
planmäßig geleitete Verſuche zur Vertilgung von

äuſen durch Bazillenvergiftung unter uverläſſiger
Beſtimmung der getödteten Mäuſearten in Feld und Wald vorzu
nehmen. 6. Eine gleichmäßige geſetzliche Regelung und namhafte
Erhöhung der Jagdſcheingebühr in Preußen erſcheint angezeigt. Es
entſpann ſich eine längere Erörterung, namentlich über die Jagd
ſcheingebühr; ſodann wurde der Antrag angenommen. eber
Ackerbau berichtete an Stelle des vor Kurzem verſtorbenen
Oekonomierathes Neuhauß der Generalſekretär SteinmeyerDanzig.
Hierzu ſtellte Graf BernſtorffWehningen folgenden Antrag: „Das
LandesOekonomiekollegium wolle erklären: Der Mangel einer ge
nügenden Anzahl tüchtiger Kulturtechniker iſt eins der größten
Hinderniſſe für die Ausführung von Meliorationsarbeiten.
Es iſt dringend wünſchenswerth, daß Seitens der land
wirthſchaftlichen Verwaltung auf die Vermehrung dieſer
Kräfte hingearbeitet wird.“ Der Antrag wurde angenommen.
Ueber Viehzucht (exkl. Schafzucht) berichtete von Kries
Trankwitz, über Schafzucht beſonders v. Radecke-Redden. Beide
Berichterſtatter beantragen dazu J. Das LandesOekonomiekollegium
wolle beſchließen „Die königliche Staatsregierung zu erſuchen, daß
dieſelbe für die Erforſchung und Bekämpfung der Schweineſeuche in
ähnlicher Weiſe wie dies für die Maul und KlauenSeuche bereits
geſchehen, einen Preis ausſetze.“ II. Die deutſche Viehzucht hat
in den letzten Jahren einen Aufſchwung genommen, welcher geeignet
ſcheint, die kritiſche Lage in der Landwirthſchaft mehr oder minder
zu erleichtern. Dieſe Möglichkeit erſcheint indeſſen völlig ausge
ſchloſſen, wenn die königliche Staatsregierung nicht im Stande ſein
ſollte, die Einſchleppung von Viehſeuchen aus dem Auslande, ſowie
die unlautere Konkurrenz mit Viehprodukten Butter, Fleiſch,
Wolle uſw. wirkſam zu bekämpfen. Die Anträge wurden ange
nommen. Um 4 Uhr erfolgte Schluß der 2. Seſſion der
6. Sitzungsperiode.

z

England.
Berathung des Marineetats im Unterhaus.
Der Civil-Lord der Admiralität Robertſon erklärte bei dem

Titel „Mannſchaftsbeſtand“ alle 70 Schiffe des in der der „Flotten
V.riheidigungsAkte“ aufgeſtellten Marine-Programms ſeien ent
weder in Dienſt oder fertig zur Jndienſtſtellung. Der Verſuch,
Mannſchaften aus der Handelsmarine für die Kriegsflotte anzuwerben,
ſei mißlungen, möglicherweiſe ſeien die Anſprüche der
Marine Verwaltung zu hoch. Die Admiralität habe daher
ein beſonderes Rekrutirungsſchiff zu einer Rundreiſe um die
engliſchen Küſten ausgeſchickt, welches in verſchiedenen Häfen Mann
ſchaften rekrutirte, deren Alter ein Jahr über dem Durchſchnittsalter
betrug. Dieſer Verſuch ſei geglückt. Die großen Verſprechungen,
welche die Regierung im vorigen Jahre bezüglich des Schiffsbaues
machte, ſeien mehr als rfüllt worden, obwohl der Kohlenſtreik die
Gewerbethätigkeit am Clyde lahm legte. Die Streiks der Former
und Modellirer im nordöſtlichen England haben die t
lahm gelegt, und überdies habe der ſehr ſtrenge Winter die
Arbeit gehindert. Die einige Arbeit, welche geſtört worden,
ſei, der Bau der TorpedobootZerſtörer geweſen, und ſelbſt von
dieſen würden 78 Prozent bis Ende dieſes Monats fertig ſein.
Die allgemeinen Ergebniſſe der Einführung des Achtſtundentages in
den Werften und Arſenalen ſeien ſehr zufriedenſtellende. Redner
ging ſodann auf das große, dem Hauſe v ergelegte Programm über
und wies darauf hin, daß vor 10 Jahren der Voranſchlag etwas
über 12 Millionen Pfund und die Zahl der Mannſchaften 58 000
betrug in dieſem Jahre erſtreckte ſich die Forderung der Regierung
auf 18 Millionen und betreffe 88 850 Mann. Vor 10 Jahren habe
das Déplacement der ſchwimmenden und im Bau befindlichen oder
der Jndienſtſtellung entgegengehenden Schiffe 692 000 Tonnen betragen,
während es ſich noch in demſelben Jahre auf 130 000 Tonnen, alſo
das Doppelte, belaufe. Jm Weiteren hob der Redner hervor, daß
die Einführung der Torpedos ſehr Vieles ar habe; ſie habe
das alte Syſtem der engliſchen Flotte, vor Anker zu gehen, unhalt
bar gemacht. Jetzt müſſe für geſchloſſene Häfen geſorgt werden,
welche durch ihre natürliche Beſchaffenheit unzugänglich ſind, und in
welchen die Schiffe in Sicherheit vor Anker gehen können. In Ports-
mouth, Gibraltar, Devonport und Chatam ſei eine Vermehrung der
Docks und der Schutzbauten erforderlich. In Chatam und Walmer
ſollen neue Marinekaſernen erbaut und die Werft von Keyham er

weitert werden. Jn Portland ſolle eine neue Mole errichtet und
der Hafen von Dover vergrößert und ausgebaut werden. Nach dem
Voranſchlage würden alle dieſe Neubauten etwa 8 bis 9 Millionen
Pfund koſten, welche Summe durch eine Anleihe in Jahresraten
aufgebracht werden ſolle, deren Rückzahlung durch Annuitäten auf
begrenzte Zeit (und nicht über 30 de breit erfolgen habe. GBeifall.)
George Hamilton erklärt ſich von den Mittheilungen des Admirg'i
tätslordes befriedigt

Oſtaſien.
Zu den Friedensverhandlungen.

Nach einer Meldung der „Times“ aus Peking ſchließen die
Punkte, deren Erörterung durch die Friedenskonferenz ſeitens der
chineſiſchen Regierung zugeſtanden iſt, die Unabhängigkeit Koreas, die
Abtretung eines Territoriums und die Zahlung einer KriegsEnt
ſchädigung ein. Es werde jetzt allgemein, wenngleich mit Wider
ſtreben, anerkannt, daß das Aufgeben des Krieges für die chineſiſche
Politik der einzig mögliche Weg ſei, trotz des im Stillen fort
dauernden Haſſes gegen Japan.

Perſonalnachrichten.
Dem praktiſchen a Geh. Sanitätsrath Dr. Bett e zu

Magdeburg iſt der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe verliehen worden.
An Stelle des verſtorbenen Wirklichen Geheimen Raths und Unter
Staatsſekretärs Homeyer iſt der Wirkliche Geheime Rath und
Direktor im Miniſterium der öffentlichen Abeiten Schultz zum
Vorſitzenden des Gerichtshofes zur Entſcheidung der Kompetenzkon
flikte ernannt worden. Gleichzeitig iſt der vortragende Rath im
Miniſterium für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten, Geheime
Ober: Regierungsrath Dr. Hermes von demſelben Zeitpunkt ab
zum Mitglied dieſes Gerichtshofes ernannt worden.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Der ausgezeichnete Landſchaftsmaler Profeſſor Haus Gude

zu Berlin feiert heute das Feſt des ſiebzigſten Geburts
tages. Seine Heimath iſt Norwegen und ſeine Vuaterſtadt
Chriſtiavia, aber er iſt längſt in Berlin heimiſch geworden. Seine Aus
bildung erhielt er auf der Düſſeldorfer Akademie, beſtimmend wirkte
in erſter Reihe Andreas Achenbach auf ihn ein. Gudes Werke, ins
beſondere ſeine Marinebilder, ſind von poetiſchem Reiz und von tech
niſcher Meiſterſchaft. Bereits 1853 errang er in Berlin die kleine
und 1861 die große goldene Medaille. Die Akademie wählte ihn
1876 zum ordentlichen Mitgliede und 4 Jahre darauf zum Senator;
gleichzeitig trat Gude an die Spitze des akademiſchen Meiſterateliers
für Landſchaftsmalerei.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
9 Halle. Die Kaiſerliche Leopoldiniſch-Caroliniſche deutſche

Akademie der Naturforſcher hat folgende Mitglieder aufgenommen
in der Fachſektion für Mathematik und Aſtronomie Profeſſor Dr.
Viktor Ritter Dantſcher von Kollesberg in Graz, Dr.
Mehmke, Profeſſor der Mathematik an der techniſchen
Hochſchule in Stuttgart, Dr. Stickelberger, Profeſſor der
Mathematik an der Univerſität in Freiburg i. B., in der Fachſektion
für Phyſik und Meteorologie Dr. Wirtz, Profeſſor der Elektotechnik
an der techniſchen Hochſchule in Darmſtadt, in der Fachſektion für
Botanik Profeſſor Dr. Albrecht Zimmermann in Jena.

Kiel. Dem ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen
Fakultät der Univerſität zu Kiel Dr. Carl Schirren iſt der Cha-
rakter als Geheimer Regierungsrath verliehen worden.

Greifswald. Der bisherige ordentliche Prof. D. Samuel
Oettli zu Bern iſt zum ordentlichen Profeſſor in der theologiſchen
Fakultät der Univerſität zu Greifswald ernannt.

Vermiſchtes.
Ein niederträchtiger Streich der ſchlimmſten Art iſt geſtern

in Berlin begangen worden. An den Anſchlagſäulen erſchien eine
Bekanntmachung, daß alle Labmen, Blinden, Tauben, Verkrüppelten,
Gelähmten ihre Adreſſen unter beſtimmter übrigens auf den
erſten Blick „geſucht“ erſcheinender Ziffer abgeben ſollten. Der
dazu Auffordernde beabſichtige einen, wenn auch nicht ſehr
großen Betrag „ſo weit der Vorrath reiche“ unter die Un-glücklichen zu vertheilen. Eile thue ſomit Noth. Die Folge war,
daß eine nach Hunderten zählende Menge von Gebrechlich n aller
Art ſich nach dem Hauptpoſtamt begab und dort alle erdenklichen
Mittel in Bewegung ſetzte, um die oft nicht einmal vorhandene
Freimarke von irgend Jemandem geſchenkt zu erhalten. Bis geſtern
Abend waren die Briefe nicht abgeholt, und es läßt ſich
annehmen, daß ſie auch überhaupt nicht geholt werden, daß
es ſich vielmehr um einen bösartigen elenden Streich handelt.
Es wird ſelbſtverſtändlich der Verſuch gemacht werden, bei Nauck u.
Hartmann, den Pächtern der Anzeigeſäulen, den Beſteller der Plakate
zu ermitteln. Sollte es ſich herausſtellen, daß es ſich in der That
um einen groben Unfug handelt, dann würde einer der Fälle vor-
licgen, in denen eine Tracht Prügel dem Verüber von Niemandem
mißgönnt werden würde.

Eutdeckte Falſchmünzerbande. Eine aus mehreren Perſonen
beſtehende Falſchmünzerbande, welche anſcheinend ſeit einigen Jahren
ihr Geſchäft betrieb, wurde geſtern in einem vorſtädtiſchen Hauſe
in Warſchau von der Polizei entdeckt und verhaftet. Zwei Ma-
ſchinen und viele Falſifikate wurden beſchlagnahmt.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 12. März 1895.
Aufgeboten Der Fabrikarbeiter Wilhelm Leonhard, Böllbergerweg 146 und Anna Voigt, Glauchaerſtraße 13. Der Poſthilfsbote

Wilhelm Barth, Lindenſtraße 77 und Anna Wegel, Sofienſtraße 37.
Der Techniker Walther Geiſt, Frieſenſtraße 19 und Jda Hildebrandt,
Schillerſtraße 15. Der Eiſendreher Albert Leuchte, Jakobſtraße 41
und Marie Schwenke, Glauchaerſtraße 59. Der Weißgerber Karl
Gabriel, Kellnerſtraße 16 und Henriette Rocke, Herrenſtraße 22. Der
Verkäufer Karl Glaſer, Höhnſtedt und Jda Wurnmſtich, Franckeplatz 1.
Der Bäckermeiſter Otto May, GroßKayna und Wilhelmine Schröter,
Große Ulrichſtraße 36. Der Hilfshoboiſt Gottlob Prager Branden
burgerſtraße 8 und Elsbeth Kümmel, Königraße 80. Der Korb-
macher Wilhelm Peter, Liebenauerſtraße 12 und Louiſe Brode,
Zwingerſtraße 20. Der Büchſenmacher Otto Schmidt, Pfalzburg und
Minna Hahn, Zapfenſtraße 21. Der Mechaniker Richard Oemiſch,
Schme rſtraße 5 und Hedwig Langrock, Sternſtraße 4. Der Schloſſer
Paul Müller und Minna Barth, Berlin. Der Bierfahrer Franz
Köppe, Halle a. S. und Alwine Hildebrandt, Bergwitz.

Eheſchließ ung Der Privatmann Ferdinand Refimius, Kaiſer
ſtraße 1 und Maria Herke, Harz 14.

Geboren Dem Rangirmeiſter Paul Hackenberg, Thomafius
ſtraße 17, ein Sohn Willy Kurt Richard. Dem Architekt Paul
Traue, Thomaſiusſtraße 45, eine Tochter, Chriſtiane Anna Matbilde
Marxie. Dem Handarbeiter Wilhelm Höhn, Mangfelderſtraße 53, ein
Sohn, Ernſt Albert Rudolf. Dem Handarbeiter Karl Fritzſche, Kleiner
Sandberg 7, ein Sohn, Fritz Wilhelm. Dem Fiſcher Wilhelm Er-
furth, Weingärten 35, ein Sohn, Richard. Dem Handarbeiter Karl
Ethner, Thorſtraße 28, eine Tochter Anna Frieda. Dem LTiſchler
Guſtav Schondorf, Königſtraße 15, eine Tochter, Auguſte Charlotte
Gertrud. Dem Klempner Otto Boltze, An der Schwemme 5, ein
Sohn, Friedrich Robert Otto. Dem Schuhmacher Richard Flemming,
Breiteſtraße 17, ein Sohn, Max Bruno. Dem Schriftgießer Emil
Bircher, Beeſenerſtraße 1, ein Sohn, Emil Kurt. Dem Bahnarbeiter
Hermann Quandt, Zwingerſtraße 29, ein Sohn, Karl Hermann.
Dem Bremſer Karl Feſterling, Feldſtraße 11, eine Tochter, Martha
Agnes. Dem verſtorb. Wurſtfabrikant Louis Buſch, Thorſtraße 24,
eine Tochter, Jda Marie.

Geſtorben: Des Werkmeiſter Chefrau Marie
geb. Hardegen, 40 Jahre, Annenſtraße 4. Des Tapezierer Wilhelm
Schumann Tochter Roſa, 3 Monate, Jakobſtraße 44. Des Fabrik

arbeiter Eduard Arndt Sohn, todtgeb., Mühlweg 1. Des BremſerSimon Studte Tochter Charlotte, 3 Monate, Thomaſiusſtrabe 13.

Der Maurer Andreas Drigalsky, 73 Jahre, Franckeplatz 1.

Fremdenliſte.
Continental Hotel, C. Leiſtner. Ober Regierungs Rath von Rebaur

Paſchwitz aus Merſeburg. Fabrikbeſitzer: Wilh. Köllmann aus Barmen, R. Kraft aus
Berlin, Zoly aus Wittenberg, J. Neuhaus und Frau aus Frankfurt a. M., G. Plagge
und Frau aus Berlin, L. Altmann aus Waldheim. Direktor H. Bär aus Zwickau. Jn
genieüre Boivin und Bomerque aus Paris, C. Eitle aus Stuttgart.

Wollmann aus Offenbach a. M., Panzer aus Magdeburg, Oſenberg aus Remſcheid, Berndt
aus Berlin, Fiſcher aus Hamburg, Hertel aus Leipzig, Klopſtock aus Berlin.

Grand Hotel Vode. Freifrau von Vetten aus Thorn. von Arenberg aus
Profeſſor Leer aus Siegen. Gutsbeſitzer Wolff und Frau aus Leipzig.

abrikant Siedenburg aus Bremen. Druckereibeſitzer L. Metzer aus Stettin. Trateur
Page aus Paris. Kaufmann J. Seiler aus Chemnitz. Kaufmann Lauf aus Luckenwalde.
Ingenieur E. Weickert aus Nordhauſen. Direktor Schwabe aus Halberſtadt. Rentier
Schuhmann und Frau aus Berlin. Direktor Krumbtegel aus Sangerhauſen. Kaufleute
Kerl aus Nordhauſen, Thiemann aus Hannover, Kahn aus Magdeburg, H. Müller aus
Magdeburg, A. Löwenſtern aus Berlin.

Veranrwortlich: Für Politik: Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell; für
Feuilleton, Theater Muſik und Lokales: Dr. Walther Gebens leben; für Volkswirthſchaft
und Provinzieles: Dr. Friedrich Röhrs, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der
Redaktion von 9--12 Vormittags.

Rohseidene Bastkleider Mk. 13.80
bis 68.50 per Stoff z. kompl. Robe Tussors und Shantung Pongees ſowle
ſchwarze, weiße und farbige Henneberg Seide von 60 Pf. bis Mk. 18.66 p. Met.
glatt, geſtreift karrirt, gemuſtert, Damaſte 2c. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch.
Farben, Deſſins 2c.), Porto- und steuerfrei ins Haus. Muſter umgehend.

Seiden-Fabrik G. Henneberg u. k. Hofi), Zürich.

AIle Anzeigen
welche für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemüss,

Weise für sümmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
466] Berlin C., Brüderstrasse 3.

Bekanntmachung.
Die bisher von Herrn Wilhelm Karguth hierſelbſt ver

waltete Zahlſtelle Gimritz b/ H. iſt eingezogen und mit der von dem
Gaſtwirth Herrn Merrinann in Cröllwitz verwalteten Sabiſelt
vereinigt.

Halle a. S., den 2. März 1895.
Der Vorſtand

der Ortskranukenkaſſe des Saalkreiſes.
Dr. H. Neubaur,

Vorſitzender.

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanzkom miſſion

Sitzung
am Donnerstag, den 14. März d. Js., Nachm. 5 Uhr

im Kommiſſions- Zimmer.
Tagesordnung:

1. Antrag auf leihweiſe Ueberlaſſung eines Peißnitzplatzes an den
Ruderklub Nelſon. 2. Haushaltsplan des Stadttheaters pro 1895/96.
3. Antrag auf Mittelbewilligung zur Errichtung eines Kohlenſchuppens
auf der Gasanſtalt. 4. Antrag auf Verpachtung der Sandgrube am
Goldberge. 5. Antrag auf Bewilligung einer Zuwendung für die
Ferienkolonien. 6. Sonſtige Eingänge.

Familien Nachriughten.
Nach harter Pilgerſchaft iſt unſere hochbetagte Mutter, die verwittw.

JFrau Rechnungsrath Betzing,
in der vergangenen Nacht ſanft entſchlafen.

n tiefer Trauer zeigen dieſen ſchweren Verluſt ihren Freunden

und Bekannten hierdurch an [2979Halle a. S., den 12. März 1895.
Die Hinterbliebenen.

Geſtern Abend 8 Uhr entſchlief ſanft nach kurzem Leiden mein
geliebter Mann, unſer unvergeßlicher theurer Vater und Bruder, der

ſtPremier-Lieut. a. D. Rudolph Sachse.
Um ſtille Theilnahme bitten [2998Die tieftraueruden Hinterbliebenen.
Halle a. S., den 13. März 1895.

Nachruf.
Vorgeſtern Abend verſchied ſanft nach langem Leiden der

Hausmann des Realgymnaſiums in den Franckeſchen Stiftungen

Herr Andreas Drigalsky
Faſt vierzig Jahre lang hat er der

D

im Alter von 73 Jahren.
Anſtalt in treuer Hingabe gedient.
ein dankbares Andenfken.

Halle a. S., den 13. März 1895.

Das Fehrerkolleginm des Rralgymnaſiums
in den Francheſchen Stiftungen.

arum bewahren wir ihm
[3030

Für die bei dem Begräbniß unſeres Söhnchens

Curtbewieſene Theilnahme und für die vielen Blumenſpenden ſagen
Allen unſeren tiefgefühlteſten Dank.

Cöſſeln, den 12. März 1895.
L. Herrwig u. Frau.

Trauerhüte
in einfachem und feinerem Genre, [2245

Crépe, Grenadin und VIore,
I Stoſſe für Trauer Becorationen W

empfiehlt in größter Auswahl zu bekannt billigſten Preiſen

B. Christ, Gr. 13.



M. Schneider
Halle a. S., Leipzigerstrasse 94.

W 235 grosse cChristliche Geschäfte
in den ersten deutschen Stäckten.

Neu aufgenommen!

S Gonfection
für Dame und Mädchen

Regenmäntel, Ja cquettes, Capes,

Umhänge, Confirmanden-Jacquettes
im grosser Auswalil. [3027lch bitte die Treſs- in cien h rit beachten

nz flach aufschlagend.
Geiſte

J

Kontor-Utensilien
Copiebücher.

Halle a. S., Gr. Steinstr. 82.

Otto Kummer
Poſtſtr. 9/10.

Größte Auswahl in Rerren- und
amenuhnren ſowie modernen

Zimmer-Uhren.Prompte und reelle Vedienung.
[2696

s hWarzer reinwollener Cachemires
beſtes ſeidenähnliches Fabrikat.

Reſte reinwoll. Cheviots, Crepes, Kammgarne,
Phantaſieſtoffe,

geneſte Gewebe und Muſter.
Neu eingeführt:

Reste schwarzer Garantie-Seidle.
Deutſches Fabrikat für Kleider.)u us-Göuinberq

Erſtes Spezial-Keſte Geſchäſt.
aus a a Grosse n 20 J Etage.

J Bertha Herker
Steg Ur.

vis-à Vis
der r reempfiehl

Zrennhoſe
frocſienes, nes

Strohhut- Wäſche

e s nofferiet billigste Steinstr. öl.

n
Direktion: Richard Hubert.

Die Hugoston Truppe, Elite-
ParterreAkrobaten. Die Geſellſchaft
Matthes, Darſteller einer akrobatiſchen
Burslesk-Pantomime, „John Bull's
Abenteuer in der Menagerie“.Brothers Sam und Fred, Knocka
bouts. Herr Paul Carro, Bauch
redner mit automatiſchen Figuren.
Miss Nellie, Verwandlungs-Tänzerin.

HMiss und Mr. Charles Paulo,
Grotesk, Geſangs und Tanz-Duettiſten.
S Fräulein Lilly Wallau, Koſtüm-
Soubrette. Herr Max Frey, Geſangs und Charakter- Humoriſt. 2413

Beginn S Uhr. Ende II Uhr.

a. Saale, Gr. Ulrichſtr. 41.

armen Fehwoeissblatter,
vorzüglich beſtes bis jetzt dageweſenes Sschweissblatt.

O Alleinverkauf bei Julius Wedell, Juh. KRus en Glaser, Halle
Groß 63.00, Dtzd. 6.00, Paar 55 Pf.

r u Zuthaten zur Damenſchueiderei zu nie-2981

S
r

a

III

Goldene u. Rberne 6

UVhren
für Herren und Damen empfiehlt zu
billigen Preiſen u. reeller Garantie als

Confirmanden-
geſchenke

paſſend 2986
J

Ahrmacher,
arktecke u. Brüderſtraße 16,

neben der

Gerichtlicher r
Die zur Weißgerbermeiſter Karl Bennier'ſchen Konkursmaſſe

gehörigen

ausländischen Lammfelle
in weiß ſollen möglichſt ſchnell verkauft werden und wollen ſich Käufer
dieſerhalb mit mir in Verbindung ſetzen.

1133 Stück Felle erſter Sorte, 892 Stück zweiter
Vorhanden ſind

Sorte, 1120 Stück dritter Sorte, 212 Stück Paſpel,
158 Stück Schuß.

Die Felle fallen ſchön weiß aus und haben vorzügliche
Gerbung. [3008

Franz Krug, Konkursverwalter,
Halle a. S., Ranniſcheſtr. 1I2.

StadtTheater.
Donnerstag, den 14. März 1895.
170. Vorſtllg. 130. Abonn.-Vorſtllg.

Farbe roth. Anfang 7 Uhr.
Halali.

Luſtſpiel in 4 Akten von Richard
Skowronneck.

Perſonen:
Ellinor von Streit A. RinaldPauli.

ertrud, ihre jüngereSchweſter J. Schneider.Frau Schettler, ihre er
ſellſchafterin A. Liſſöé.Gramatzke, Verwalter J. Haller.

Karl, stud. agr., ſein

Sohn G. Köhler.Schnabel, Förſter G. Conradi.
Siegfried, von Streit

Wakenitz, Referendar A. Schumacher.
Georg rin Wer

aſitzer auf Malitzewen F. Rinald.
Noreix, A. Kühne.
Michalski, g Küſthardt.
Kebeikat, Treiber G. Greger.Hannes, A. Dalwig.
Ein Diener, C. Müller.

Jagdgehülfen, Jagdgäſte, Treiber.
Ort der Handlung Die Majoratsherr
ſchaft Adl. Groß Schwentainen in Oſt-

preußen. Zeit Die Gegenwart.
Nach dem 1. u. 3. Akt Pauſe.

Ende gegen 10 Uhr.

Freitag, den 15. März 1895.
171. Vorſtllg. 131. Abonn.-Vorſtllg.
Farbe blau. Anfang 7/, Uhr.

Carmen.
Oper in 4 Akten. Text nach P. Merim's
gleichnamiger Novelle von H. Meilhac

und L. Halevy.
Muſik von Georges Bizet.

National Theater.
Mittwoch, den 13. ds. Mts.

„Der Regiſtrator auf Reiſen“.
Poſſe mit Geſang von Pohl.

Donnerstag, den 14. ds. Mts.
Deborah.

S in e z de S. H. m enthal.
Freitag, d„Der Graf von Hannerſein“.

Sonnabend, den 23. März 12895, Abends 8 Uhr e. t. findet in
Merseburg in der „ReichsKrone““

Commers alter
statt. Um zahlreiche Botheiligung wird
assessor V. Marées, Herseourg., Oberburgstrasse 6.

Corpsstudenten
Anmeldungen an Regierungs-

13016
gebeten.

Gediegene
Fabrikate von den billigſten

bis zu den feinſten.

Otto Giseke.
Gr. Steinſtr

Conlante
W

2 Bedingungen. Fahrunterricht.

S Eigene Reparaturwerſſtatt.
[3026

Halle a. S.
83.

Aelteſtes und größtes Fahrrad und Nähmaſchinen-Geſchäft am Platze.

Harzer Sauerbrunnen

Grauhof.
Den Vertrieb nnſeres Brunnen für

die Plätze:
Trotha, Wektin, Köbejün, Zörbig,
Stumsdorf, Wallwitz und Hrachwit
mit deren Umgebungen haben wir

Büohner
in Trotha

übertragen.
Goslar, den 4. März 1895.

Harzer Sauerbrunnen, Grauhof
bei Goslar, Saxer- Vvlker.

[2989

Portl. Cement, SternStettin, Portl. Cement, Halle a. S.Pa. Luzerne u. Pa. Rothtlee, ſeide-
frei, Esparfſette, pimpinellfrei, Saat

hafer, Saatgerſte, h Saaterbſen und Saatmais empfiehlt billigſt
L. BRii chner, Trotha.

h
Vertretung einer alten eingeführten

Feuerverf.Geſellſch. mit bedeut. In
caſſo iſt an thätigen Vertreter zu ver
geben. Off. sub P. L. 421 an Rud.
Mosse, Magdeburg erb. [3005

AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA
Weiße Schmierſeife

mit Salmiak u. Terpentin, vorzüg-
lich zum Einweichen der Wäſche
à Pfd. 25, bei 10 Pfd. 20 empfiehltErnst iowiaseh Leipzigerſtr. 29

Für den Inſeratentheil verantwortlich: A. Kirſt en. Rotationsdruckund Verlag von Otto Thiele Halle (Saale) Leipzigerſtraße 87.
m 1 Beilage.
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F zu werfen. Die treffliche

Halle (Saale), Beilage zu Nr. 122 der Halleſchen Zeitung. 13. März 1895,
Landeszeitung ſür die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Halleſche Lokalnachrihten vom 13, März.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Stadttheater. Die Erſtaufführung des Corony'ſchen
Schauſpiels „Süßes Gift“ oder „Doppelleben“ iſt von Sonnabend
auf Montag verſchoben worden.

BismarckFeier. Allerorten rüſtet man ſich, den 80. Ge
burtstag des Altreichskanzlers als einen nationalen Feiertag in
würdiger Weiſe feſtlich zu begehen. Wie natürlich, werden vor allen
auch die zahlreichen Geſangpereine den Begründer des Reichs im
Liede feiern, und es tritt daher an dieſelben die Aufgabe heran, unter
all' den muſikaliſchen Gaben, welche zu der bevorſtehenden Feier dar
gebracht worden ſind, die richtige Auswahl zu treffen. Um den betr.
Vereinen dies zu erleichtern, weiſen wir auf zwei Kompoſitionen hin,
welche zur Aufführung am 1. April in hervorragendſter Weiſe ge
eignet erſcheinen. Es ſind dies: „Zwei Bismarck-Chöre“,
Macte senex consiliator“ („Heil Dir, alter Rathſchlagfinder, aller

Ränke Ueberwinder“) und „Salamis“ („Stimmt nun freudige Lieder
an“), gedichtet von Felix Dahn, S Männerchor komponirt von
Hofkapellmeiſter Fritz Becker. ieſe ungemein ſangbaren und

effektvollen Chöre wurden von den erſten Muſik Referenten günſtig
beſprochen und als MeiſterChöre erſten Ranges bezeichnet. Die
ſchwungvollen Verſe des Dichters und die edle muſikaliſche Sprache
des Tonjetzers decken einander vollſtändig. Die genannten Chöre
ſind im Verlage der Muſikalienhandlung von G. Hartmann,
Schwerin i. M., erſchienen.

Das Widmungsblatt des Thüringer BezirksVereinsdentſcher Jngenieure r das Album, welches aus Anlaß ſeines
80. Geburtstages dem Fürſten Bismarck vom Verein deutſcher Jn
genieure unter Mitwirkung ſämmtlicher Bezirksvereine deſſelben dar
gebracht werden wird, dürfte nach ſeiner künſtleriſchen Auffaſſung
und Durchführung in der Reihe der Albumblätter eine hervorragende
Stelle einnehmen. Es iſt eine Arbeit des Univerſitäts-Zeichenlehrers
Herrn Schenck, welche ſich ähnlichen Schöpfungen deſſelben eben
bürtig anreiht. In ſeiner Mitte zeigt das Blatt eine die Thüringiſche
Induſtrie verkörpernde edle Frauengeſtalt, welche eine eherne Tafel,
die den Namen des Altreichskanzlers trägt, dem Beſchauer entgegen
hält. Umgeben iſt die Induſtrie von einer reizenden Kinderſchaar,
deren Einzelgeſtalten durch die Geſchenke, welche ſie tragen, auf die
feſtliche Bedeutung des Tages hindeuten und zugleich von den im
BezirksVereinsGebiet beſonders vertretenen Jnduſtrie-Zweigen die
Maſchinen- und die Zucker-Jnduſtrie, den Erzbergbau und die
Braunkohlen Induſtrie verſinnbildlichen. Hinter der Geſtalt der Jn
duſtrie ſieht man einen Halloren, deſſen Figur unſere heimiſche Salz
gewinnung darſtellt. Ueber der ganzen, höchſt anmuthsvoll kompo-
nirten Gruppe erhebt ſich ein qualmender Fabrikſchlot als Sinnbild
der regen induſtriellen Thätigkeit des Vereinsgebietes. Zu den Seiten
der Gruppe dagegen ſind die Rudelsburg und die Kyffhäuſer-Ruine
abgebildet jene der Ort, wo die deutſchen Korps nicht blos zu
frohen Feſten, ſondern auch zu ernſter patriotiſcher Feier ſich ſo oft
vereinigt, dieſe die Stelle, wo die Sage Friedrich Rothbart einer
neuen Blüthezeit des heiligen römiſchen Reiches entgegenbarren
ließ, das jetzt durch Bismarcks machtvolles Eingreifen
im neuen Deutſchen Reich ſo viel herrlicher erſtanden
iſt. Unter dieſen Landſchaften ſteigen aus Lorbeer-
Kränzen niedliche Putten hervor, von denen die eine die Schläger
und das Wappen der Göttinger „Hanovera“ führt, während ihr zur
Seite die Eule als Sinnbild der hing ſitzt; die andere trägt
die Krone des neuen deutſchen Reiches in ihren Händen, über ihr

chwingt ſich ein Aar, das Sinnbild der Stärke, empor. So weiſen
ie ſeillichen Zeichnungen ſymboliſch auf Bismarck's Werdezeit in

ſeinen Studienjahren und auf ſeine Großthat, die Begründung eines
einigen und mächtigen neuen deutſchen Reiches hin. Den unteren
Lorbeerkränzen entſprechen zwei andere in den oberen Ecken des
Blattes, aus denen Putten hervorlugen, welche Bänder tragen,
deren Jnſchriften auf den Tag der Geburt und den 80. Geburtstag des
gewaltigen Mannes, den auch dieſe treffliche künſtleriſche Gabe zu
feiern beſtimmt iſt, hinweiſen. Wie der Vorſitzende des Hauptvereins,
Herr Fabrikbeſitzer Lwowski in der geſtrigen Sitzung des Bezirks
Vereins mittheilen konnte, iſt dem Vorſtande ein Schreiben des
Dr. Chryſander zugegangen, wonach der Fürſt gewillt iſt,
nach dem 1. April eine Abordnung des Vereins deutſcher Jngenieure
zu empfangen, welche das Album überreichen wird.

Schülerinnenkonzert. Die Geſangslehrerin Fräulein
Saerchinger, welche ſich etwa ſeit einem Jahr in unſerer Stadt
niedergelaſſen hat, veranſtaltete geſtern Abend im „Wintergarten“
mit einer Anzahl vorgeſchrittener Schülerinnen ein Konzert, um die
Erfolge ihrer Geſangsſchule auch einmal der Oeffentlichkeit kund zu
thun. Trotz der verhältnißmäßig geringen Zeit, welche die meiſten
Schülerinnen den Unterricht Fräulein Saerchingers genießen, ſind
die geſtern dargebotenen Leiſtungen ſehr dazu angethan, ein höchſt
günſtiges Licht auf die pädagogiſche Tüchtigkeit Fräulein SaerchingersKhrerg beſitzt nicht nur die nöthigen

fochmänniſchen Kenntniſſe und Fähigkeiten, ſondern offenbar auch
einen ſo regen Eifer für ihren Beruf, daß ihr ſelbſt bei entgegen
ſtehenden Schwierigkeiten rein individueller Natur erfreuliche
Reſultate gelingen. Höchſte Anerkennung verdient die große Sauberkeit
und Deutlichkeit der Ausſprache, welche Fräulein Saerchinger allen
ihren Schülerinnen anerzogen hat. Ebenſo berührte die Sicherheit
und Reinheit des Tonanſatzes überall ſehr angenehm kleine Mängel
in dieſer Beziehung und hinſichtlich der Jntonation waren wohl
ausſchließlich auf Rechnung der Befangenheit zu ſetzen,
welche die meiſten der jungen Damen begreiflicher Weiſe
nicht ſofort überwinden konnten. Sie verloren ſich faſt
bei längerem Vortrag. Leider mußten die Vorträge einer Schülerin
ganz, die von Frl. Hildebrandt zum größten Theil wegen Jndiſpoſition
ausfallen. Jmmerhin zeigte die letztere in Gounods „Ave Maria“
(für welches Klavierbegleitung ausreichend geweſen wäre) ein ſehr
tüchtiges Können. Frau Dr. Gärtner erfreut ſich einer feinen
und biegſamen Stimme. Beſonders das „Liebeslied“ von Lotti,
„Frau Nachtigall“ von Taubert und das Duett von Campana, bei
welchem ihr Frl. Kroog in vortreffiicher Weiſe ſekundirte, wurden
mit lebhaftem Beifall ausgezeichnet alle Lieder wurden in höchſt
ſympathiſcher und geſchmackvoller Art zum Vortrag gebracht. Frl.
Kroog hinterließ beſonders mit dem heiteren „Geburtstagslied“ einen
ſehr günſtigen Eindruck. Jhr namentlich in den tieferen Tönen ſehr
anſprechendes Organ und die anmuthige Vortragsweiſe wirkten
dabei gleichmäßig mit. Auch die Vorträge der Damen Frl. Leſſer
und Frl. Veckenſtedt bewieſen die Vorzüge der Saerchingerſchen Methode.
Sie gelangen recht hübſch und laſſen tüchtige Fortſchritte für die
Zukunft hoffen. Frl. Saerchinger wird beiden Damen ſicherlich noch
zu größerer Freiheit des Ausdrucks verhelfen. In Frl. v. Bodes
Darbietungen machten ſich einige Mängel der Jntonation bemerklich,
doch wird ſich hier das pädagogiſche Geſchick der vortrefflichen Lehrerin
einflußreich erweiſen, um dieſelben zu beſeitigen. Jedenfalls hat ſich
l. Saerchinger durchaus als ausgezeichnete Geſangslehrerin be-

währt. Wir hoffen, daß ihre Bemühungen auch fernerhin Erfolg
und Anerkennang in unſerer Stadt finden.

Thüringer Bezirks-Verein deutſcher Jngenieure. Jn
der geſtrigen Sitzung genehmigte die Verſammlung nachträglich das

orgehen des Vorſtandes, welcher ſeine Zuſtimmung zu einer Ein
fape des Hauptvereins-Vorſtandes an den Eiſen-

ahn miniſter gegeben hat, worin dieſer gebeten wird, von der
für den 1. April d. J. gepianten Einführung des Titels
zen genien r“ für Beamte mit mittlerer Vor-
ildung Abſtand zu nehmen die Eingabe iſt unker dem

htspunkt eingereicht, daß die Verleihung des erwähnten Titels
eute, die aus den Werkmeiſtern hervorgegangen ſind, für

den Stand der Jngenieure, die ein höheres Studium hinter ſich
haben, nicht unbedenklich erſcheint. Da die Antworten auf die
vom Thüringer Vezirksverein an die übrigen Bezirksverein
r Anfrage, ob nicht eine gleichzeitige Feier des
innen kurzem zu erwartenden Eintritts des

10 000. Mitgliedes des Hauptvereins angebracht er
ſcheine, ſoweit ſie überhaupt eingegangen find, meiſtens ablehnend
lauten, wurde beſchloſſen, wenigſtens im 47 Bezirksverein
dies Ereigniß durch feſtlichere Ausgeſtaltung einer der gemüthlichen
Sonnabends Zuſammenkünfte zu feiern und von dieſer Abſicht auch
den übrigen Bezirksvereinen Kenntniß zu geben. Nachdem dann über
den überaus t trs Verlauf des am 24. Februar gefeierten
Stiftungsfeſtes berichtet war, trat die Verſammlung in die
Berathung der Frage der Maſchinenbau-Labora-
torien an den techniſchen Hochſchulen ein. Nach dem
Referat des Herrn Ober Ingenieur Gentler hieß die Verſammlung
die von der Commiſſion, welche mit der h dieſer Ange
legenheit betraut geweſen war, aufgeſtellten eitſätze mit
nur geringen Abänderungen gut. Es folgte dann noch eine
Beſprechung über den Entwurf eines Geſetzes zur
Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbes
In dem Rundſchreiben des Hauptvereinsvorſtandes, welches die
Anregung zur Berathung dieſer Frage gegeben, war darauf hin
gewieſen, daß es für die Bezirksvereine geboten erſcheine, beſonder
die 88 7 und 8 des Geſetz Entwurfs zum Gegenſtande ihrer
Berathungen zu machen, welche den Verrath von Geſchäfts und
FabrikGeheimniſſen betreffen und für die techniſche Entwickelu
der Induſtrie und für die Stellung der Arbeitgeber zu ihren
Beamten und Abeitern von großer Bedeutung ſein
dürften. Wie die mit der Vorberathung dieſer Frage betraut

eweſene Kommiſſion, Namens deren Herr Fabrikbeſitzer Reuter
richt erſtattete, erklärte ſich die überwiegende Mehrheit der Ver

ſammlung auch heute noch für den 1886 von der 27. Hauptverſamm
lung des Vereins deutſcher Jngenieure gefaßten W daß der
Erlaß ſtaatsrechtlicher Beſtimmungen über Verrath von Fabrik und
Geſchäftsgeheimniſſen ſich keineswegs genügend rechtfertigen laſſe und
zu Uebelſtänden führen werde, welche die Geſammt-Jnduſtrie
ſchädigen könnten. Zum Schluß wurde die Beſprechung einer im
Fragekaſten vorgefundenen Anfrage, ob die Herſtellung des
zur Gewinnung des Acetylen-Gaſes benutzten
Calciumcarbids auch aus Braunkohlen möglich
ſei, für eine der nächſten Sitzungen in Ausſicht genommen.

Der 1. kommunale Wahlbezirks Verein hielt geſtern
Abend im Rathskeller- Reſtaurant ſeine Monatsverſammlung ab, in
welcher folgende kommunale Angelegenheiten verhandelt wurden. Da
in dieſem Jahre Stadtverordnetenwahlen ſtattfinden, ſo empfiehlt es
ſich, der Frage um Vermehrung der Stadtverordneten von 54 auf
60, die gemäß der Städteordnung einzutreten hat, näher zu treten.
Der Vorſtand wurde beauftragt, mit den Vorſtänden der übrigen
kommunalen Vereine dieſerhalb Berathung zu pflegen. Gerügt
wurde der ſchlechte Zuſtand des Zugangweges zu der in der Nähe
der r n am Roßplatz befindlichen Bedürfnißanſtalt ſowie
der Wege auf den Friedhöfen. Vor Erwerbung der Moritzburg
durch die Stadt wurde gewarnt, da die zu ihrer Reſtaurirung erfor-
derlichen Koſten nicht unbedeutend ſeien und die Stadt nothwen-
digere Ausgaben habe. Auch für eine Einverleibung Giebichenſteins
in unſeren Stadtbezirk, von deren Bevorſtehung jetzt wieder Gerüchte
umgehen, konnte man ſich nicht erwärmen. Betreffs des Reitbahn-
grundſtückes, das demnächſt fällt, gab man der Anſicht Ausdruck,
daß die neue Fluchtlinie der entſtehenden Straße nicht glücklich ge
wählt ſei und daß man beſſer gethan hätte, die alte Fluchtlinie bei
ubehalten. Die im Entwurf eingereichten Satzungen der geplanten

Vereinigung der Vorſtände der ſämmtlichen hieſigen
Wahlbezirksvereine wurden durchgeſprochen. Im Prinzip erklärte
man ſich für die Vereinigung, doch wünſchte man, daß auch derBürgerverein für ſtädtiſche Suteteſſen und der ſtädtiſche Haus und

GrundbeſitzerVerein mit in dieſelbe e ngeegen werden. Zum
Schluß beſprach man, und zwar in abfälliger Weiſe, die geplante
Einrichtung, die ſtädtiſchen Steuern durch Steuererheber erheben zu
laſſen. Die Verſammlungen ſollen fortan an jedem erſten Dienstag
im Monat im Rathskeller- Reſtaurant abgehalten werden.

Ortsgeſchichtlicher Gedenktag. Am heutigen 13. März
iſt der 250 jährige Erinnerungstag einer furchtbaren Feuers-
brunſt in Halle, der ſtärkſten unter denen, von welchen uns be-
ſtimmte Verluſtziffern aufbewahrt ſind. Der Chroniſt Dreyhaupt
erzählt darüber (II, 389): „Ao. 1645, den 13. Marty, auf vorher-
gehenden Sturmwind, der etliche Tage und die Ziegel
herunter geworffen, iſt nach gehaltener Catechismus-Predigt vom
andern Artikel, früh um 9 Uhr an der Mühlgaſſen eine geſchwinde
und durch den groſſen Abendwind wütende Feuersbrunſt entſtanden,
welche bis um 12 Uhr gewähret, dadurch im Marien-Viertel
34 Häuſer und 5 Scheunen, im Nicolaus-Viertel 23 Häuſer und
2 Scheunen, die gantze Vorſtadt vor dem Steinthore (dahin der
Wind das Feuer aus der Fleiſchergaſſe über 2 Stadt- Mauren
Wall und zweene Graben geführet) 26 Häuſer und 9 Scheunen,
und alſo zuſammen 83 Häuſer und 16 Scheunen, in der kleinen
und großen Ulrichsſtraſfe, auf dem Schulberge, in der Fleiſchergaſſe,
vor dem Steinthore und in der Schimmelgaſſe abgebrandt, und
zugleich vor dem Steinthore 2 Kinder mit verbranndt. Ja, es hat
ſich ſogar der Miſt auf dem Acker vor dem Thore entzündet, und
hat man, weil das Feuer immer wieder angegangen, gantzer 14 Tage
wachen müſſen. Es iſt deshalb den 13. Marty folgenden Jahres
durch D. Gottfried Olearium eine beſondere Feuer Predigt gehalten,
und nebſt denen von dem Rectore Gueinzio und Conrectore Cahleno
in der Schule gehaltenen Orationibus durch den Druck publiciret
worden. Die Schule war bey dieſem Feuer abermahls in
groſſer Gefahr und iſt durch GOttes Güte gerettet und erhalten
worden.“ Zwei mittelalterliche Feuersbrünſte in Halle ſind aller
dings, wenn die chroniſtiſchen Nachrichten nicht übertreiben, noch
weſentlich verheerender geweſen: Die im Jahre 1136, von der es
heißt, daß die Stadt „faſt gantz ausgebrandt“, und die am
28. Sept. 1312, nach welcher man „auff dem Markte von einem
Thore zum andern ſehen, oder, wie etliche ſetzen, auff dem Markte
zu allen Thoren hinaus ſehen können“. R. S

Die alte Fleiſchergaſſe in der Stadt, jetzige Mittelſtraße.
Das „Steinthor“ iſt das alte, innere, an der jetzigen Hauptpoſt.

Das alte ſtädtiſche Gymnaſium an Stelle der jetzigen
Univerſität.

Wieder verſchwindet ein Stück Alt-Halle Demnächſt
wird das alte, aus dem vorigen Jahrhundert ſtammende Gebäude,
Brüderſtraße 3, in dem ſich die früher allerorts ſehr bekannte Gaſt
wirthſchaft „Halloria“ befindet, vom Erdboden verſchwinden, um einem
Neubau Platz zu machen.

Verbrüht. In der Zucker Raffinerie am Bahnhof verun
glückte der 30 Jahre alte Arbeiter Wilhelm Reiter aus Giebichenſtein
dadurch, daß er in Folge Ausgleitens in ein Baſſin mit heißer
Zuckermaſſe ſtürzte. Jn Folge der erlittenen ſchweren Brandver
letzungen am ganzen Körper wurde der Bedauernswerthe ſogleich nach
dem Krankenhaus „Bergmannstroſt“ Keſhafft woſelbſt er indeſſen
bald nach ſeiner Einlieferung ſeinen Leiden erlag.

r In der Reilſtraße paſſirte geſtern Nach
mittag ein Unglücksfall, indem die Arbeiterfrau Roſenthal aus
Giebichenſtein, welche an der Umzäunung eines Ackerplanes in der
Nähe der Kaſerne entlang ſchritt, von einem ihr entgegenkommenden
Soldaten angerempelt würde, ſodaß ſie gegen die Umfriedigung fiel
und einen Rippenbruch erlitt. Die Frau des in der Änhalter
ſtraße wohnhaften Arbeiters Graul fiel beim Putzen eines Fenſters
an einem Hauſe der Magdeburgerſtraße von der dazu benutzten

Leiter herab und erlitt einen Vorderarm und einen Oberſchenkel-
ruch. Auf dem Grundſtücke Weingärten 40 fiel die 70 Jahre

alte Wittwe Merſeburg in Folge Ausgleitens geſtern Mittag ſo
inglücklich auf dem Hofraum zu Boden, daß ſie einen Knöchelbruch
davontrug. Einen Vorderarmbruch erlitt geſtern Abend der Holz
bildhauer Bitz mann aus der Liebenauerſtraße. Derſelbe war beim
Turnen in der Schulturnhalle an der Charlottenſtraße zu Falle ge
kommen. Die Verletzten wurden ſämmtlich in die Klinik eirge
ciefert und mit Ausnahme des letztgenannten jungen Mannes dort
zurückbehalten.

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen: Freitag, den 15. März, Vorm. 9 Uhr

Beichte und Abendmahlsfeier, Archidiakonus Pfanne. Abends 6 Uhr
Paſſionspredigt, Derſelbe.

Domkirche: Freitag, den 15. März, Abends 6 Uhr Paſſions
gottesdienſt im Vereinsſaale, Kl. Klausſtr. 12, Conſ.-Rath D. Göbel.

Donnerstag, den 14. März, Abends 8 Uhr Bibelſtunde in der
zweiten Herber e zur Heimath, Wuchererſtraße Nr. 11 (2 Treppen),
Hilfsprediger Müller.

Donnerstag, den 14. März, Abends 81 Uhr Bibelſtunde in
der Herberge zur Heimath (Mauerſtraße Nr. 7), Diakonus Witte.

Zu St. Georgen: Freitag, den 15. März, Abends 6 Uhr
Paſſionsſtunde, Hilfsprediger Hecker.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.

G Löbejün, 12. März. (Zum 80. Geburtstage des
Fürſten Bismarck.) Die ſtädtiſchen Behörden haben
beſchloſſen, am Abend des 1. April im Gaſthof „Zum Schützenhaus“
hier einen Kommers zu veranſtalten, zu welchem ſämmtliche Ein
wohner hieſiger Stadt eingeladen werden. Der Militär- Verein
gedenkt den 80. Geburtstag des Fürſten Bismarck am 31. März
durch ein Konzert und eine theatraliſche Aufführung zu feiern.

Eisleben, 12. März. (Kaninchen-Ausſtellung.)
Die vom hieſigen Verein für Kaninchenzucht am 10. und 11. d. M.
im Saale zur Münze abgehaltene Frühjahrs-Kaninchen-
ſchau hatte ſich an beiden Tagen einer recht regen Be heiligung zu
erfreuen. Ausgeſtellt waren 66 Kaninchen, welche zum großen Theil
in ſehr ſchönen Exemplaren käuflich waren. Die Kaninchenzucht hat
ſich in den Mansfelder Kreiſen recht verbreitet. So ſind, wie wir
der „Eisl. Ztg.“ entnehmen, in Helbra, Kloſtermansfeld, Leimbach,
Stadt Mansfeld, Hettſtedt und Großörner auch Kaninchenzüchter-
Vereine gebildet, die die Beſtrebungen des Eisleber Vereins, „das
Kaninchenfleiſch zum Volksnahrungsmittel zu machen“, zu fördern
ſuchen. An die Vorſtände der Nachbarvereine wird eine Einladung
ergehen, um die Gründung eines Verbandes in den beiden Mans-
felder Kreiſen zu beſprechen.

r- Mansfeld, 11. März. (Der Landwirthſchaftliche
Verein) für Hettſtedt, Mansfeld und S hieltgeſtern eine Sitzung im Preußiſchen Hof“ ab. Amtmann Reinicke
begrüßte zunächſt mit herzlichen Worten die Erſchienenen. Alsdann
ſprach Herr Schulte- Halle über das Thema „Die ideale und
ethiſche Seite des landwirthſchaftlichen Berufs mit beſonderer Be
rückſichtigung der Hausfrau.“ Den Schluß bildete die Geſinde-
prämiirung, zu welcher Superintendent Behrens ergreifende
Worte ſprach. Prämiirt wurden Hermine Schippel, Vieh-
mädchen bei Herrn Oehmicke-Ahlsdorf, 5 Jahre Dienſtzeit, Auguſt
Goldſchmidt, Dreſcher bei Herrn Guſtav Gebhardt, 10 Jahre
Dienſtzeit, Carl Oſchmann, Dreſcher bei Amtmann Reinecke-
Leimbach 12 Jahre Dienſtzeit, Carl Roſt, Dreſcher bei Herrn
HeſſeBenndorf, 25 Jahre Dienſtzeit, Friederike Lindrath,
Hausmädchen bei Herrn Carl Naumann-Kreisfeld, 6 Jahre Dienſtzeit.

Kelbra, 12. März. Vom Kyffhäuſer-Denkmal.)
Auf dem Kyffhäuſer herrſcht bereits wieder eine große Thätigkeit, um
die Bauarbeiten des Kaiſer-Wilhelm- Denkmals nach
Möglichkeit zu fördern. Mehr denn 200 Arbeiter ſind bereits einge
ſtellt, jedoch dürfte im Laufe des Sommers die Anzahl verdoppelt
werden. Für das Denkmal ſind nach der letzten Beitragsliſte
insgeſammt 740 311 geſammelt worden.

m Kelbra, 11. März. (Wiederwahl.) Bürgermeiſter
Lehmann iſt heute auf weitere 12 Jahre wiedergewählt worden.
Er hat bei ſeiner Wiederwahl die Stimmen der ſämmtlichen Stadt
verordneten erhalten.

Ouerfurt, 13. März. (Als geheilt entlaſſen.)
Der vor einigen Tagen auf dem Freimarkte beim Aufhalten eines
Schlittengeſpanns verunglückte Knecht Schertling iſt geſtern aus
der Klinik in Halle als geheilt entlaſſen worden. Die von
der „Querfurter Zeitung“ verbreitete Nachricht, daß der Genannte
bereits auf dem Transporte nach Halle geſtorben ſei, hat ſich
danach glücklicher Weiſe nicht beſtätigt.

Kayna, Kr. Zeitz, 11. März. (Der Bund der
Land wirthe) hat hier geſtern eine Verſammlung unter der Lei-
tung des Gutsbeſitzers Schellenberg- Naundorf abgehalten.
Dr. Kreubel aus Halle ſprach zunächſt über den Antrag Kanitz.
Jn ausführlicher, klarer Vortragsweiſe legte er dar, daß durch An
nahme des Antrags Kanitz eine Brotvertheuerung keineswegs ein
trete der Antrag verſtoße auch nicht gegen die Handelsverträge, wie
vielfach angenommen werde. Der Antrag bezwecke vielmehr eine
Selbſtregulirung des Preiſes des einheimiſchen Getreides, nicht unter
den Produktionskoſten. Mehr als 150 Anweſende erklärten ſich ein-
ſtimmig für den Antrag Kanitz, und Dr. Kreubel erntete am Schluſſe
ſeines Vortrages lebhaften Beifall. Hierauf ergriff Dr. Seyffert
aus Altenburg das Wort und ſprach über die Gründung der Dar
lehnskaſſen. Auch dieſer Redner fand für ſeine eingehende Vor
tragsweiſe die Zuſtimmung und den Beifall der Anweſenden.

Hohenmölſen, 12. März. (Von einer Gutherzig-
keit unſeres Kaiſers), die er ſelbſt bei unbedeutenden An
läſſen ausübt, kann die „Ger. Ztg.“ Folgendes berichten Der Sohn
eines Arbeiters im benachbarten Keutſchen, Theodor Schnei-
der, welcher neben dem Maurerhandwerk auch Muſik erlernt, hegte
ſchon ſeit längerer Zeit den Wunſch, ein größeres Muſikinſtrument
zu beſitzen doch reichten ſeine eigenen Mittel und die der Eltern
nicht dazu aus die Anſchaffung eines ſolchen zu ermöglichen. Der
junge Menſch wandte ſich deßhalb in einem entſprechenden Bitt-

eſuch an den Kaiſer, ihm ſeinen Wunſch unterbreitend. Auf höhere
lnordnung wurden Jnformationen des Landraths und des Gemeinde

vorſtehers eingeleitet, welche zu dem Ergebniß führten daß der
Bittſteller ein fleißiger ordentlicher und ſparſamer Menſch ſei.Daraufhin wurden W aus der Privatſchatulle des Kaiſers 20

überwieſen. Dieſer Tage nun iſt beim Gemeindevorſteher des
Dorfes der Betrag auch eingetroffen welchen dieſer dem freudig
überraſchten Empfänger einhändigte.

Halberſtadt, 12. März. (Der Landwirthſchaft-
liche Verein für Halberſtadt und Umgegend) hat am
Sonntag Nachmittag unter dem Vorſitz des Rentiers Faecken
ſt ed t ſeine 42. Hauptverſammlung abgehalten. Nach dem
Geſchäftsberichte wurden zur Prämiirung von 27 Dienſtboten 241
Mark verausgabt und zwar entfallen von den 27 Prämiirten 3 auf
den Stadtkreis, 7 auf den Landkreis Halberſtadt, 10 auf den Kreis
Oſchersleben, 5 auf den Kreis Aſchersleben und 2 auf den Kreis
Wernigerode. Außerdem wurden die vom Verbande zur Beſſerung
ländlicher Arbeiterverhältniſſe geſtifteten Auszeichnungen, die bron
zene Medaille Andr. Hahmann (bei Herrn L. Heucke in Hedersleben)
und Heinrich Drude (bei Herrn Aug. Poppendieck) in Heudeber und
das Ehrendiplom Heinrich Baumann und Chriſtian Kühne (bei Hrn.
L. Heucke) in Hedersleben, ſowie Friedrich Schiefler und Chriſtoph
Bohmeier (ber Herrn Aug. Poppendieck) in Heudeber verliehen. Nach
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einigen weiteren geſchäftlichen Mittheilungen hielten Vorträge die
derr Oberroßarzt Müllerskowski über die Bruſtſeuche der

ferde und Herr Dr. Hollrung aus Halle über die Melaſſefütte
rung und deren Bedeutung für den Rübenbauer. Zum Schiuß er-

W u m w. re v We e ſich amzweckmäßigſten Krankheiten unſerer Felsgewächſe durch Behandlundes Saatgutes fernhalten b 3
Quedlinburg, 13. März. (Das Kriegerdenkmah),

das in den Anlagen zwiſchen dem Bahnhof und der Stadt errichtet
werden ſoll, geht ſeiner Vollendung entgegen. Am Ende voriger
Woche hat das Komitee den von dem Bildhauer Richard
Anders in Berlin, einem geborenen Quedlinburger, hergeſtellten
Entwurf abgenommen. Am 16. Auguſt ds. Js., dem 25. Gedenk-
tage der Schlacht von Marsla-Tour, ſoll das Denkmal feierlich
enthüllt werden.

Aſchersleben, 12. März. (Die Enthüllung des
Bismarckſteins) findet am 1. April d. J. in den Änlagen
der alten Burg ſtatt. Die ſämmtlichen Vereine unſerer Stadt ſind
zu dieſer Feier eingeladen.

Schönebeck, 12. März. (Saline Schönebeck und
Soolbad Elmen.) Die aus dem Miniſterium für Handel und
Gewerbe ſtammenden neueſten „Nachrichten von der Verwaltung der
preußiſchen Staatsberawerke, Hütten und Salinen während des
Etatsjahres 1893--94“ bringen u. A. auch eine Reihe allgemein
intereſſanter Mittheilungen über die Saline von Schönebeck
und das Soolbad Elmen. Aus ihnen ſei Folgendes mitge
theilt: Auf der Saline zu Schönebeck hat der Siedebetrieb
wegen der aus den Vorjahren verdliebenen Beſtände eingeſchränkt
werden müſſen. Auf dem zugehörigen Steinſalzſchachte kommen die
Hauptausrichtungsarbeiten zur Beendigung. Das zur Einführung
gelangte Spritzwerksverfahren hat die Selbſtkoſten für die Ge-
winnung der Soole ermäßigt. Auch beim Siedebetriebe ergaben ſich
geringere Selbſtkoſten, da die Soole reichhaltiger war und in Folge
deſſen einen geringeren Brennmaterialienaufwand erforderte. Der
Abſatz hat gegen das Vorjahr zugenommen; auch hat der durch
ſchnittliche Verkaufspreis eine kleine Erhöhung erfahren. Dieſen
Umſtänden iſt es zu danken, daß das Werk mit einem rechnungs
mäßigen Ueberſchuß von 508 073 abſchließt und hiermit den
Etatsanſatz um 215 873 ſowie den vorjährigen Uederſchuß um
337 402 übertrifft. Das Soolbad Elmen, das im Jahre
1892--93 einen Zuſchuß von 6370 c erfordert hatte, war in den
Etat für 1893--94 mit einem Ueberſchuſſe von 11520 eingeſtellt.
In Wirklichkeit wurden jedoch nur 839,41 Ueberſchuß erzielt.Eine Erläuterung der Gründe dieſes Minderüberſchuſſes enthält das

vorliegende Material nicht. Die Einnahmen von Elmen betrugen
49 771,99 die Ausgaben 48 932,58

Bernburg, 12. März. Verſammlung des konſer-
vativen Vereins Unter dem Vorſitz des Hauptmanns
von Bünau hat der hieſige konſervative Verein geſtern
eine Sitzung abgehalten. Nach einigen geſchäftlichen Mittheilungen
ab Paſtor Hoffmann Rathmannsdorf nach ſeinen perſönlichen

lebniſſen ein geſchichtliches Bild der konſervativen Bewegung im
Kreiſe Bernburg ſeit dem Jahre 1879. Nach Oſtern ſoll eine größere
Verſammlung anberaumt werden, für die der Reichstagsabgeordnete
Jacobskötter aus Erfurt als Redner gewonnen werden ſoll.

Weimar, 12. März. (Landtag. Liszt-Denkmal.)
Der Landtag hat geſtern beſchloſſen, über die Petition des
Bundes deutſcher Frauen- Vereine zu Leipzig und
Berlin, in welcher verlangt wird, daß zum beſſeren Schutze der im
Gewerbe und in den Fabriken beſchäftigten weiblichen Arbeiterſchaft
neben den männlichen Fabrikinſpektoren für die Folge auch Frauen
mit den gleichen Befugniſſen betraut und als Fabrik- oder
Gewerbe-JInſpektoren angeſtellt werden, zur Tages-
ordnung überzugehen. In Leipzig hat ein vom
Liszt- Verein veranſtaltetes Paderewski-Konzert
einen Reinertrag von 5000 ergeben, welcher der Beſtimmung des
Künſtlers zufolge dem Fonds für Errichtung eines Liszt- Denk
mals hier in Weimar überwieſen wurde.

Vom Harze, 12. März. (Der Harz- Verein für
Geſchichte und Alterthumskunde) wird ſeine diesjährige
Ha e Ende Juli in Hildesheim abhalten.Braunſchweig, 12. e (Diebesfrechheit.) Eine
erſtaunliche Frechheit haben einige Diebe gezeigt, die in der verfloſſenen
Nacht einem an der Schützenſtraße liegenden Reſtaurant einen Be-
ſuch abſtatteten. Beim Schließen des Lokals muß einer der Gäſte
ſich dort verſteckt haben. Dieſer hat nun ſeinen oder ſeine Complicen
eingelaſſen, und dann haben ſie es ſich gemüthlich gemacht ſie heizten
erſt ordentlich ein, kochten ſich Würſtchen, zehrten die vorhandenen
Brathäringe auf, tranken etwa 20 Glas Bier, rauchten Cigarren und
hießen beim Verlaſſen des Lokales Cigarren und eine Billarddecke im
Werthe von 15 mitgehen. Die Nachtwärter haben nichts bemerkt.

Aus dem Königreich Sachſen, 12. März. (Die Re-
montemärkte) finden in dieſem Jahre ſämmtlich im Monat
April ſtatt, und zwar am 1. April in Freiberg, am 2. in en
berg, am 3. in Chemnitz, am 4. in Reichenbach, am 5. in Zwickau,
am 6. in Rochlitz, am 8. in Liebertwolkwitz, am 9, in Dahlen, am
10. in Lommatzſch, am 17. in Großenhain, am 18. in Kamenz, am
19. in Bautzen und in Löbau, am 20. in Großhennersdorf und am
21. in Pirna.

Halleſches Stadttheater.
(Robert und Bertram. Benefizfür Guſtav Conradi.)

Unkraut verdirbt nicht. Dieſes ſo oft bewährte Sprichwort gilt
auch nicht ſelten für das Gebiet der Litteratur. Denn iſt nicht noch
immer die Räderſche Geſangspoſſe „Nobert und Bertram“
am Leben, und befindet ſie ſich, wie man geſtern Abend in unſerem
Stadttheater ſah, nicht noch immer wohl und brav Zwar, ſie iſt
kein junges Mädel geblieben du lieber Gott, die paar Jugend-
jahr einer hübſchen Poſſe fliegen ja mindeſtens zehnmal ſchneller vor
über, wie die einer gefeierten Geſangsſoubrette ſie iſt zu einem
alten Tantchen geworden, das innerlich und äußerlich kreuzun
modern dreinſchaut. Aber man iſt ihr dennoch gut, wie man jedem
alten Tantchen gut iſt, das ſich ein luſtiges, junges Herz bewahrt
hat. Mögen auch ihre Bewegungen ein bischen eckig und hausbacken,
ihr Lachen zu laut und ungezwungen, ihre Ausdrucksweiſe zu derb
und nicht genügend auf den feinfaden Konverſationston der heutigenUebercivliſation geſtimmt ſein mag ihr weiter Crinolinenrock,

deſſen einzelne Theile gar nicht harmoniſch zu einander paſſen, uns
auch wunderlich, anmuthen es ſchauen doch aus dem alten
runzeligen Geſicht ein paar urfidele, kecke Aeuglein

rfür, und es ſprudeln von den welken Lippen ſo luſtige
örtlein, ſo launige Witzlein, ſo 7 Schelmreden, daß wir

ihr vergnüglich in die Arme fallen und ihr zurufen: „Tantchen, Du
biſt doch ein famoſes, altes Möbel.“ Und überdies das wackere
Fräulein hat mit redlichem Bemühen verſucht, dem modernen Ge
ſchmacke ſich anzupaſſen. Es hat zu ihren altehrwürdigen Witzen
eine ganze Reihe neuer hinzugelernt, es hat ihren Reifrock mit mo
dernen Schleifen und Bändern beſetzt, ihre früheren Aermel, die
oben eng und unten weit waren, in koloſſale Schinkenärmel umar
beiten laſſen, die unten eng find und oven weit ſie hat anſtatt ihres
chweren goldenen Armbandes ein halbes Dutzend dünner, unechter
eife an das linke Handgelenk gehängt und die Haare ihres

Vorderhauptes brennen und wellen laſſen kurz, ſie hat ſich
moderniſirt, ſo gut es ihr möglich war. Sollen wir an dieſer Um-
wandlung einmal ein bischen Kritik üben? Tantchen nimmt's doch
nicht übel?! Nun denn, die Modernifirung ihres äußeren Ich laſſen
wir uns einigermaßen gefallen. Zwar paſſen nun die einzelnen
Stücke ihrer Garderobe noch weniger harmoniſch zu einander wie
früher. Denn früher ſtanden zwar die vier Akte, aus denen die
Poſſe ſich zuſammenſetzt, nur in recht loſem Zuſammenhang, und die
beiden erſten waren vorzüglich, der dritte matt und der letzte noch
matter aber es zog doch durch alle vier derſelbe
harmlosluſtige Ton, man wurde aus der Spitzbubengeſellſchaft auch
nicht einen Augenblick in höhere Sphären emporgezogen; jetzt
hat man plötzlich ein reizendes Konzert, in welchem
prächtigen Arien und Duetts aus unſeren vornehmſten Opern von

glanzvollen Künſtlern vorgetragen werden, und mehrere Ballet
ivertiſſements, von denen das eine gar auf einer Bauernhochzeit

aufgeführt wird, eingelegt und das paßt doch offenbar in die ganze
Geſchichte von Robert und Bertram auch im Geringſten nicht hinein,
Aber wir ſind trotzdem nicht böſe darum, denn die Einlagen ſind,
für ſich betrachtet, außerordentlich intereſſant und bringen eine von
Manchem, der an dem einfachen alten Tantchen keinen Geſchmack
findet, mit Vergnügen Abwechslung. Man darf die
Toilette nur nicht mehr im Ganzen betrachten, ſondern muß ſein
Opernglas nehmen und jedes einzelne Stück für ſich beäugen, ohne
darüber nachzudenken, wie eines zum andern paßt. Dann wird
der Kenner an dem Alten wie an dem Neuen ſeine
Freude haben. VBedenklicher iſt die innere Umwandlung, die
Tantchen mit ſich vorgenommen hat. Denn wir können uns nicht
helfen die alten eingeborenen Witze der lieben, guten Poſſe ſind den
neuen, hinzugedichteten bedeutend überlegen. Die Alten ſind nicht
nur derb, ſondern auch wirklich „witzig“, während die neuen meiſt
nur auf das erſtere Attribut Anſpruch machen können.

Sei dem nun wie ihm wolle als das alte, friſch aufgeputzte
Tantchen geſtern Abend dem ſehr zahlreich erſchienenen Publikum
ſich vorſtellte, wurde es von allen Seiten ſtürmiſch begrüßt, und als
es gegen tn Uhr uns gute Nacht bot, rief man ihr zu „Wieder
kommen, Altchen! Du uns einen vergnügten Abend
bereitet!“ Es war ein guter Gedanke unſeres famoſen
Komikers, Herrn Guſtav Conradi, nicht etwa auch eine
Novität zu ſeinem r zu wählen wie das jetzt
jeglichem Uſus und jeglicher Logik zum Trotz in unſerem Stadt-
theater eingeführt werden zu ſollen ſcheint, ſondern daß er hinein
griff in das reichhaltige Schatzkäſtlein, in dem die alten, halbver
geſſenen Stücke liegen, die wohl werth ſind, von Zeit zu Zeit einmal
vom Staub gereinigt und in das Licht der Sonne pardon das
elektriſche Licht des Theaters ſpazieren geführt zu werden. Denn
man rümpfe nur nicht etwa die Naſe über die alten Schwänke eines
Neſtroy und die alten Poſſen eines Räder ſo derb ſie ſind, ſie
ſind doch wenigſtens luſtig und anſtändig und ſtehen himmelhoch
über Charleys Tante Lolottens 28 Tagen Madame Bonivard,
Madame Mongodin, Syſteme Ribadier und wie die modernen
Schundprodukte ſonſt heißen mögen.

Wiewohl wir ſonſt offene Feinde der Benefizvorſtellungen ſind
daß Herrn Conradi ſeitens unſerer Direktion eine ſolche bewilligt

worden iſt, hat uns mit aufrichtiger Freude erfüllt. Denn Herr
Conradi iſt nicht nur ein von der Natur zum Komiker prädeſtinirter,
mit Talent reich ausgeſtatteter Künſtler, ſondern beweiſt auch in
allen ſeinen Rollen einen Fleiß, der uns mit größter Achtung vor
ſeinem ernſten Streben und Arbeiten erfüllt. Und daß Herr Conradi
nicht verſchmäht, bei Gelegenheit ſelbſt kleine, ja die allerkleinſten
Rollen zu übernehmen (wie z. B. neulich im „Macbeth“ den einen
Mörder), das beweiſt, daß er von jedem falſchen Dünkel, der leider
manchem unſerer Schauſpieler anhaftet, vollſtändig frei iſt und daß
es ihm einzig und allein darauf ankommt, gute, möglichſt gute Auf
führungen ermöglichen, unſer Theater auf eine möglichſt hohe Stufe
erheben zu helfen. Für ſeine künſtleriſch höchſt erfreuliche,
uneigennützige und meiſt erfolgreiche Thätigkeit während dieſer nun
zu Ende gehenden Winterſaiſon ſagen wir Herrn Conradi auch an
dieſer Stelle unſeren Dank. Mit zwei Lorbeerkränzen geehrt, ſpielte
er geſtern den Bertram mit einem prachtvollen trockenen Spitzbuben
humor, der zu dem ſaftigen ſeines Complicen, des Herrn
Schumacher, im köſtlichſten Gegenſatze ſtand. So ein paar Lumpaci-
vagabunden ja, das ſind doch noch ein Paar, an denen man
ſeine helle Freude haben kann. Und wie ſie mit Herrn Kaula
zuſammen ſangen: „Komme doch, komme doch, kleiner Schäker,“ da
blieb kein Auge thränenleer vor Lachen. Von den übrigen Mit-
ſpielenden boten Frl. Bohnſach, Herr Wirk, Herr Kaula und
Herr Kühne prächtige, humorvolle Figuren; Herr Köhler, der
einen melancholiſchen jüdiſchen Handlungskommis darſtellen ſollte,
ſah zwar anſteckend weltſchmerzleriſch drein, konnte aber nicht im
Geringſten mauſcheln. Das verſtand Herr Haller um ſo beſſer.
Weiter verſtand dieſer aber auch abſolut nichts. Er war der Einzige
pon Allen, die mitſpielten, der von einer humoriſtiſchen Ader auch

nicht das Geringſte in ſich hat, der auch nicht im Geringſten zu
individualiſiren verſteht. Sein Commerzienrath ſtand zwiſchen den
anderen Figuren, die da ſo vergnüglich umherhüpften, wie eine blut-
loſe, farbloſe, lebloſe Puppe, über die man nicht einmol lächeln
konnte. Unglaublich geradezu! W. G.

Vermiſchtes.
Das Ende des Vanditen. Jn Sardinien iſt vor einigen

Tagen ein gefährlicher Bandit, Sanna, der eine ganze Reihe
Blut und Raubthaten auf dem Gewiſſen hatte, im Kampfe mit der
bewaffneten Macht getödtet worden. Leider iſt dabei auch ein
tüchtiger Soldat, der Eendarmerielieutenant Palmas, ſeiner
Pflicht zum Opfer gefallen. Er war nach Jgleſias kommandirt und
erfuhr auf der Fahrt dorthin, daß in Domusnovas ein Zuſammen-
ſtoß zwiſchen ſeinen Leuten und dem Banditen wahrſcheinlich ſei.
Um dabei nicht zu fehlen, unterbrach er ſeine Reiſe und kam recht-
zeitig an, um das Unternehmen zu leiten. Es war verrathen wor-
den Sanna ſich in einem Hauſe des Dorfes,
dem vorletzten auf der Seite nach den Bergen zu, verſteckt
halte, und der Wachtmeiſter hatte. ſeine vier Mann bereits
ſo aufgeſtellt, daß beide Ausgänge des Hauſes überwacht
waren. Der Lieutenant, der noch eine Ordonnanz bei ſich hatte, alſo
im Ganzen über ſechs Mann verfügte, ließ zwei die Hinterthüre im
Auge behalten, und forderte, von den andern vier begleitet, Einlaß
auf der Vorderſeite. Der Beſitzer, ein gewiſſer Porcu, öffnete und
antwortete auf die Frage, wer im Hauſe ſei: „Niemand“. Der
Offizier befahl ihm, die in ein Nebenzimmer führende Thür zu öffnen,
was er aber entſchieden verweigerte. Während ihm die Handſchellen
angelegt wurden, ſtieß Palmas die Thür auf, und ſofort krachten
Wer Schüſſe aus einer Doppelflinte, zum Glück ohne zu treffen. Der

ieutenant ließ einen r neben der Thür im Anſchlage bleiben
und befahl den übrigen Karabinieri, durch ein kleines Fenſter, das
ins Freie ging, in das Verſteck des Banditen zu feuern. Dieſer
nahm den Kampf auf, und es wurden eine halbe Stunde lang
Schüſſe gewechſelt, aber ohne Ergebniß. Der Lieutenant ſtieß
deshalb die Thür abermals auf, wich aber, da ſogleich ein Schuß
fiel, wieder zurück. Der Bandit ſuchte dieſen Augenblick zu benützen,
ſprang mit einem Satz aus dem Zimmer und wollte die Hausthür
erreichen; aber eine Kugel des Wachtmeiſters Campagnano ſtreckte
ihn nieder; ſie war unter der linken Schulter eingedrungen und hatte
die Herzſchlagader getroffen, ſo daß der Bandit, ohne noch einen
Laut von ſich zu geben, ſtarb. Erſt jetzt nahm der muthige Lieutenant
wahr, daß auch er getroffen war. Beide Kugeln, welche die Patrone
enthielt, hatten ſeinen linken Arm durchbohrt und waren ihm in
die Bruſt gedrungen. Er wurde in das Haus des Bürgermeiſters
e und mit aller Sorgfalt gepflegt, iſt aber nach einigen Tagen
geſtorben.

Schwungvoll. Jn einem Bericht über die Aufführung von
Konradin Kreutzer's „Nachtlager von Granada“ ſagt der Theater-
Referent eines Leipziger Blattes: „Daß der Strom der Zeit es nicht
hinweggeſpült hat, verdankt es (Kreutzer's Werk) zum größten Theil
ſeiner einzigartigen Grundſtimmung, idylliſche Ruhe in tannenduftiger
Bergluft, unter den romantiſchen Trümmern der Vorzeit, von dem
wechſelnden Pulsſchlag des reinen Menſchenthums belebt, eine
träumeriſche Schäferei, in die der Wolf ſeine Zähne drückt.“

Lebendig verbrannt iſt in einem Glühofen der Chamotte
fabrik bei Eich wer der (a. d. Dahme) ein Vorarbeiter Ramens
Mielenz. Er war des Morgens mit noch zwei Vorarbeitern damit
beſchäftigt, in dem großen Glühofen der Fabrik ein Quantum Thon
zum Aushärten einzufahren. Beim Einſchieben der Ladung auf die
Plattform brach nun plötzlich aus unbekannter Urſache das Vorſtell
gitter durch, und alle Drei ſtürzten in Folge deſſen in den Glüh-
ofen. Zwar eilten die übrigen Arbeiter ſofort zur Hilfe herbei, doch
gelang es ihnen nur, die beiden Anderen zu retten, die aber auch
ſchwere Brandwunden erlitten hatten. Mielenz war unmittelbar ir.
die Gluth gefallen und verkohlt; er hinterläßt eine Frau und vier
unmündige Kinder in den dürftigſten Verhältniſſen.
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Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
London, 13. März. „Daily Chroniclke“ erklärt das Gerücht, 461 156 c. hätten vorhanden ſein müſſen.

Lord Roſebery beabſichtige zu demiſſioniren, für durch-
aus unbegründet.

New-York, 13. März. „New York Herald“ meldet aus
Marktberichte.

ungen geneigt ſei, ſo beſtehe in hohen japaniſchen Kreiſen dennoch feſt, inländiſcher 118--132 bz. Brf. ausländiſcher 145--150
wenig Zuverſicht wegen des Zuſtandekommens
ſchluſſes. Die japaniſche Armee ſei entſchloſſen, in Peking einzuziehen. Braugerſte 130 150 bez. Brf Mahle und Futterwaare 106
Eine Begegnung des Mikado mit LiHungTſchang ſei nicht un dis 108 bez. u. Br. Malz per 50 kg netto 14 bez. u. Br.
wahrſcheinlich. Der Hauptmann Hanneken ſoll in Kürze nach Ta. Saal 14--14,50 bez. u. Br. Hafer per 1000 Kg netto

inländ. (ſächſiſcher) 104--119 bez. u. Brf., ausländ. Mais per

4 4 1000 kg netto runder 122 bez. Brf. Wicken per 1000 kgHiroſhima, 13. März. (Reutermeldung.) Nach amtlicher Be netto loco Erbſen ver 1000 ücg netto loco große 160
kanntmachung verlaſſen morgen die Abgeſandten Chinas Tientfin. bis 180, do. kleine 150—-160 do. Futter 130- 140. Vohnen

per 200 kg netto loco 20—26 bez. u. Br. ODelſaat per

Deutſchland zurückkehren.

Friedens Brief. Roggen per 1000 kg netto feſt, inländiſcher 112122
Gerſte per 1000 kg netto,bez. Brief. ausländiſcher

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiiſchte Nachrichten.
Sanugerhänſer Aktien- Maſchinenfabrik und Eiſeu-

Der Aufſichtsrathießerei, vormals Hornung u.
von 250 Stück neuer Aktien à 1000 beſchloſſen.

Rabe.

1000 kg netto Raps

Leipziger Gummi-Waaren- Fabrik. Der Aufſichtsrath 52,00 Geld, mit 70 Verbrauchsabgabe 32,50 Mark Geld.
beſchloß, eine Dividende von 9 Prozent (wie im Vorjahre) vor-
zuſchlagen.

Zum Kouknrſe der Mecklenburgiſchen un
i alter

Ehlers ſind wieder freigelaſſen worden, während Bankddirektor
Ehlers wegen Selbſtmordverdachtes ſtändig von in ſeiner Zelle be

i der verkrachtenBank iſt Alles verſchwunden, ſelbſt die Depots. SUnter den Bankaktien ſind zahlreiche, längſt verfallene werthloſe Kommiſſion.)
Laut neueſter Feſtſtellung

verhafteten Kaufleute Klaehn,

ſindlichen Beamten bewacht wird.

Wechſel vom Jahre 1881 aufgeführt.ſchuldet die Firma Klaehn und g.

Umſatz 80 Ballen. Preiſe und Tendenz unverändert.

hafter VBetheiligung.

Viehmärkte.

Mark. Durch den ſoeben proklamirten Konkurs des Rentiers Bohn Mecklenburg 204 Stück, Schleswig Holſtein 16 Stück.
nd die Ausſichten der geſchädigten Gläubiger völlig geſchwunden. Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:

Die amtliche Feſtſtellung ergab, daß in der verkrachten Kreditbank
nur 2800 Baarbeſtand geweſen iſt, während laut den Büchern

Leipzig, den 12. März. Produktenmarkt. (VBerichtShanghai, obgleich Li-HungTſchang den japaniſchen Beding von Neumann Leopold in Leipzig Weizen per 1000 ha netto

Rapskuchen per 100 kg netto
8,50--9,50 Brief. Rüböl per 100 kg netto frei Haus hier
ohne Faß, feſter, flüfſiges 43 bezahlt gefrornes Leinöl
per 100 kg netto ohne Faß 48--49. Kleeſaat per 100 kg
netto loco weiß nach Qualität 130-—-180 bez., do. roth nach Qual,
110--140 bez. do. ſchwed. nach Qual. 60--110. Außerdem wur-
den notirt nach den Angaben der Leipziger Spritfabrik: Spiritus
(unverſteuert) per 10 000 Liter-Procent ohne Faß mit 50 Ver

at die Erhöhung des Grundkapitals um 250 000 durch Ausgabe brauchsabgabe 52,10 Geld mit 70 Verbrauchsabgabe 32,50
Mark Geld. Sonnabend, 9. März mit 50 A. Verbrauchsabgabe

Nürnberg, 12. März. Hopfenmarkt: Zufuhr 40 Vallen,

London, 12. März. Wollauktion. Preiſe feſt bei leb

h Hamburg, den 12. März. (Bericht der Notirungs-
Dem heutigen Kälbermarkt auf dem Viehbof

„Sternſchanze“ an der Lagerſtraße waren angetrieben 1097 Stück; die
ompagnie der Bank allein 400 000 ſelben vertheilen ſich ihrer Herkunft nach auf: Hannover 877 Stück,

I. Qualität 74 —79 ausnahmsweiſe 100 II. Qual.
66 73 III. Qual. 59 641 geringſte Sorte 42—-52
Unverkauft blieben 35 Stück. Der Handel war ſchleppend.

Börſe von Berlin vom 13. März.
W Die Börſe ſtand bei Eröffnung unter dem Drucke

von Realiſirungen. Dieſe traten beſonders in dem von der Spe-
kulation am ſtärkſten kultivirten Gebiete des Montanmarktes in Er
ſcheinung. Zum Beginn wirkten übrigens die in der geſtrigen
Monatsverſammlung des Koksſyndikats gefallenen Aeußerungen mit,
daß die Verringerung des Abſatzes hauptſächlich durch den
ſchlechten Geſchäftsgang der Eiſeninduſtrie verurſacht wäre.
Von heimiſchen Bahnen reagirten hierauf DortmundGronauer.
Oeſtliche Getreidebahnen, Lübecker, Mainzer auch niedriger. Oeſter
reichiſche Bahnen ziemlich behauptet. PrinzHeinrichbahn und Warſchau
Wiener träge. Jtalieniſche Bahnen auf Mattigkeit der italieniſchen
Rente gedrückt. Der heimiſche Bankenmarkt verkehrte in ſchwacher
Haltung. Fondsmarkt farblos. Mexikaner ſchwächer. Türkenlooſe
preishaltend. Zum Schluß der erſten Börſenſtunde trat für Hütten
und Kohlenaktien mäßige Erholung ein. Banken ſchwächer. Eentral
bahn erholt. Marienburger weichend. Schifffahrtsaktien träge.

Prodnktenbörſe. Die geſtrige leſe gern veranlaßte
Realiſirungen, die trotz feſten Amerikas drückten. Weizen und Roggen
ſpäter wieder befeſtigt. Hafer höher bezahlt. Rüböl ſchwächer.
Spiritus ſtill, doch preishaltend.

Zuderherichte.

Magdeburg, den 13. März 1895. (Eig. Drahtbericht.)
Koruzucker, excl., von 92 alte Ernte Gem. Melis I. mit Faß 20,75.

neue Ernte 9,85 10,00. Stimmung: ruhig
Kornzucker, excl., 889 Rendem. alte Ernte Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B

9,15 9,30, neue Ernte 9,30-—9,40. Hamburg
Nachprodnukte exci., 759 Kend. 6,45 7,00 per März 9,10 G, 9,272 B.
Tendenz ruhig per April 8,12 G, 9,17 B.Brodraffinade I. 21,70. per Mai 9,22 B, 9,271 B.

o. II. 2125. per JuniGem. Raffinade mit Faß 21,25--21,75. Stimmung: ſrill.
Hamburg, den 13. März. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Anfangsvericht. Rüben-Nohzucker I. Produkt.
Baſis 889 Rendement, jrei an Bord Hamburg.

Auguſt 9,521 Tendenz: ruhig.
Oktober 9,57

54März 9,12 g.
Mai 9,25.

erwalter-Geſuch.
ie in Nr. 182 d. Ztg. p. 1. April aus

geſchriebene Verwalterſtelle iſt erſt per
1. Juli cr. zu beſetzen. 3009

Rittergut Meyhen bei Schkölen.

Freund.
Habe guten landw. Kutſcher, Knechte,

Pferdejungen, Arbeitsmädchen, Familien
billigſt abzugeben. (Retourm.) Ehber-
ling's Vermieth. Bureau in
Torgau. [3022Ein in allen Zweigen der Landwirth-
ſchaft ſowie Buchführung erfahrener,
an Thätigkeit gewöhnter, gebildeter
älterer kathol. [2995Beamter
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, unter
beſcheidenen Anſprüchen per ſofort oder
1. April mögl. dauernde Stellung, am
liebſten als alleiniger Verwalter.

Gefl. Offerten unter Z. 2995 an die
Exp. d. Ztg. erb.

Ein fleißiger und energiſcher

Verwalter
zum 1. April geſucht. [2993
Rittergut Kranichborn b. Großrudeſtedt.

Dur Erernung des Haushalts

finden 2 junge Mädchen vom 1. Mai
bis 1. Oktober Aufnahme auf einer
Förſterei im Harz. Anfragen an R,
Pplume, Forſthaus Scharfenstein
bei Jlſenburg a. H. 12791

Für ein jung. Mädchen, das meine
13jähr. Tochter 3 Jahre mit großer
Pflichttreue und gutem Erfolg unter-
richtete und eine ſehr ſorgfältige Vor-
bildung zu ihrem Berufe genoſſen, ſuche
ich zu Oſtern eine Stelle als

Erzieherin
und bin zu näherer Auskunft gern bereit.

Wozinkel b. Parchim. [2944
R. MHagemeister.

Wegen Krankheit der Mamsell
ſuche ſofort 3--4 Wochen eine Stell

vertreterin. 13024Köppe, Göttnitz bei Stumsdorf.
Unentgeltl. z. bald. Antr. k. e. j. Moch.

an Fleiß u. Sauberk. gew., z. ihrer weit.
Rusb. in f. Fam. b. Fam.Anſchl. Aufn.
ſind. Off. poſtlgd. R. T. Aſchersleben.,
l Landwirthſchafterin., 180--400 Mk.

Gehalt, für angenehme Stellen ge
ſucht. Frau Anna Fleckinger,
Kl. Ulrichſtr. S, part. [3017

Kinder Fräulein,
mit prima Zeugn. ſucht Stellg. zu größ.
Kindern bei gut. Gehalt, auch aufs Land.
Gefl. Offerten unter T. 3000 an die
Exp. d. Ztg. erb. 13000

Vermiethungen.

errsoh. Belletage frei
eſichtigung jeder Zeit. [2762

Wettinerſtraße 20.
Leuriettenſtraße 11 a

lon, 5 Zim., Badeſtube u. Zub., Vorgart.,
f. 880 1./7. zu bez. Beſ. 3--5 Uhr.

e

Auf einem Rittergute in derNähe von Halle oder Leipzig
wird das Herrenhaus zumiethen geſucht. Offerten unter
J. 1277 an Rudolr MosseLeipzig. 3001

AA

Anmkliche Brkanntmachungen

Beilage zur „Halle ſchen Zeitung.“
Saalkreis.

Halle a/S., den 13. März

Anmtlicher Theil.
Bekanntmachung.

Eine im Kaiſerlichen Geſundheitsamte vorgenommene Unter-
ſuchung von Löffeln der Firma Japy Frères n. Comp. zu
Beaucourt (Haute Saöne) und ihrer Filiale zu Paris (rue du
Chateau d'Eau Nr. 11) hat ergeben, daß dieſelben einen außer
gewöhnlich hohen Bleigehalt aufweiſen. Da qu. Löffel in großer
Menge nach Deutſchland eingeführt worden ſind ſcheint es ge
boten, dem Handel mit Löffeln franzöſiſcher Herkunft, insbeſon
dere ſolchen obengenannter Firma erhöhte Aufmerkſamkeit zuzu-
wenden. Die betheiligten Handelskreiſe mache ich hierdurch auf
merkſam daß der Handel mit derartigen Löffeln aus ſanitären,
ſowohl wie induſtriellen Rückſichten die Einziehung der verbotenen
Waare zur Folge haben wird ſofern nicht die gerichtliche Ver
folgung ausführbar iſt.

Halle a. S., den 8. März 1895.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J. Nr. 2732. von Werder. [3019
BHDekanntmachung.

Der Herr Miniſter des Jnnern hat dem Vorſtande der
Evangeliſchen Miſſionsgeſellſchaft für DeutſchOſtafrika
zu Bielefeld unterm 25. v. Mts. die Erlaubniß ertheilt, zum
Beſten der Krankenpflege in DeutſchOſtafrika eine öffentliche
Ausſpielung von Kunſtgegenſtänden zu veranſtalten und die
zu dieſem Zwecke auszugebenden 15 000 Looſe zu je 50 Pfg. im
ganzen Bereiche der Monarchie zu vertreiben.

Die Zahl der Gewinne beträgt 1980 im Geſammtwerthe
von 5000 Mark.

Halle a. S., den 9. März 1895.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J.Nr. 2857. von Werder. [3020Bekanntmachung.
Bei Gelegenheit des am 14. und 15. ds. Mts. im Schützen

er zu Cönnern am 16. ds. Mts. im Schützenhauſe zu
öbejün und am 23. ds. Mts. im Gaſthof „Zum Mohr“. in

Giebichenſtein ſtattfindenden Kreis-ErſatzGeſchäftes wird in Ge
mäßheit der ne über das Klaſſifikationsverfahren
die Prüfung etwaiger Reklamationen der Wehrmänner,
Reſerviſten und Erſatz Reſerviſten für den Fall ein-
tretender Mobilmachung vorgenommen werden.

Diejenigen Wehrmänner, Reſerviſten und Erſatz Reſerviſten,
welche begründete Anſprüche auf Zurückſtellung hinter die letzte
Jahresklaſſe der Landwehr zweiten Aufgebots bezw. Reſerve im
Falle einer Mobilmachung zu haben vermeinen haben ihre be-
züglichen Anträge bei der Ortsbehörde ihres Wohnſitzes anzu
bringen, welche eine Nachweiſung nach dem Seite 31 des Amts
blaktes von 1860 vorgeſchriebenen Muſter B aufzuſtellen hat,
aus der nicht nur die militäriſchen, bürgerlichen und Vermögens
Verhältniſſe der Antragſteller ſondern auch die obwaltenden
beſonderen Verhältniſſe erſichtlich ſein müſſen, durch welche eine
zeitweiſe Zurückſtellung bedingt werden ſoll.

Die ſo aufgeſtellten Nachweiſungen ſind unverzüglich bei
mir einzureichen.

Die Herren Bürgermeiſter und Gemeindevorſteher aus
deren Gemeinden Reklamationen eingegangen ſind müſſen bei
der Prüfung anweſend ſein auch iſt es den Reklamaten ge-
ſtattet, dabei zu erſcheinen.

Gleichzeitig wird ausdrücklich darauf aufmerkſam gemacht,
daß jede infolge einer Reklamation etwa eintretende Zurück-

ſtellung eines Wehrmannes, Reſerviſten oder Erſatz Reſerviſten

nur bis zum nächſten Klaſſifikationstermine Gültigkeit hat, ſodaß
alſo Wehrmänner, Reſerviſten oder Erſatz-Reſerviſten, welche in
dem letzten Termine zurückgeſtellt ſind nur dann Ausſicht auf
fernere Berückſichtigung haben wenn ihre Reklamationen auch
in den jetzt anberaumten Terminen als begründet anerkannt

werden. [2854Halle a. S., den 8. März 1895.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J.-Nr. 2969] von Werder.
Bekanntmachung.

Die wegen Ausbruchs der Maul- und Klauenſeuche in
Wörbzig (Anhalt) über die Ortſchaften Hochedlau Mitteledlau
und Kirchedlau verhängte Sperre ſowie das Verbot der Ver-
ladung von Rindvieh Schweinen und Schafen auf den Bahn-
ſtationen Cönnern und Domnitz tritt hiermit außer Kraft.

Halle a. S., den 8. März 1895.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J. Nr. 2899. von Werder. (2853Bekanntmachung.
Der Saalkreis hat ſich gegen Zahlung eines jährlichen Bei-

trags an die Kaiſerin Auguſta-Kinder- Heilanſtalt zu Bad
Elmen vier Freiſtellen für arme ſkrophulöſe Kinder
(Knaben von 2 bis 12 und Mädchen von 2 bis 16 Jahren) ge
ſichert. Von dieſer Vergünſtigung iſt von Eltern ſolcher Kinder
aus dem Saalkreiſe verhältnißmäßig wenig Gebrauch gemacht
worden. Wir ſehen uns deshalb veranlaßt, die Herren Amts-
und Gemeindevorſteher, ſowie die Herren Aerzte hierauf wieder
holt aufmerkſam zu machen mit dem Bemerken, daß Formulare
u den Fragebogen für die Anmeldung von Kindern, ſowie zu

ärztlichen Atteſten von uns bezogen werden können. Den Eltern
der Kinder entſtehen keinerlei Koſten für den Aufenthalt in der
Heilanſtalt. Nähere Auskunft kann im Bureau des Kreisaus-
ſchuſſes eingeholt werden.

Halle, a. S., den 26. Februar 1895.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

J. Nr. 812. Kr. A. von Werder. [2673
Bekanntmachung.

Das Verzeichniß der landwirthſchaftlichen Betriebsunter-
nehmer und ein Exemplar des Umlageplans für die Aufbringung
der Genoſſenſchafts Beiträge pro 1894 liegt zur Einſicht der Be
theiligten vom Tage der Veröffentlichung dieſer Bekanntmachung
ab im Zimmer 1 des Amtshauſes werktäglich während der Vor
mittagsdienſtſtunden auf 2 Wochen aus.

Es ſteht einem jeden Betriebsunternehmer das Einſpruchs-
recht gegen die Berechnung ſeines Beitrages zu und iſt der Ein
ſpruch gemäß S 82 Abſatz 2 des Reichsgeſetzes vom 5. Mai 1886
bei dem Kreisausſchuſſe des Saalkreiſes binnen einer weiteren
Friſt von 2 Wochen von Ablauf der Auslegefriſt ab an
zubringen.

Die Verpflichtung zur vorläufigen Zahlung des ausgeſchrie
benen Betrages wird jedoch durch den Einſpruch nicht berührt,
dagegen eine etwaige demnächſt erſtattet.

Ein Einſpruch gegen die Veranlagung (Grundſteueranſatz)
iſt indeſſen nicht mehr zuläſſig.

Giebichenſtein,, den 8. März 1895.
Der Gemeindevorſteher.



ab ſteht ein großer
Von Donnerstag, den 14. Wärz

ransport
bayriſcher Zugothſen

preiswerth bei mir zum Verkauf.

Moritz, Soehloss,
Halle a. S., Königſtraße 62. 2087 S S Sh

werden ergebenſt erſucht,

mir bis zum 20. d. M. die Adreſſen anzugeben, unter
welchen die Rückſendung der Entwürfe erfolgen kann.

Nach dieſem Termine wird die Feſtſtellung der noch nicht bekannten Adreſſen
durch Oeffnung der betreffenden Briefumſchläge geſchehen müſſen.

Halle a. S., den 12. März 1895.

II. Jrroepper.

Wettbewerb
um eine

Speicheranlage in Halle.
Die Herren Verfaſſer der nicht preisgekrönten, bezw. angekauften Entwürfe

12990

Sage und schreibe I9 Pſg.?
Man ſollte es kaum glauben, daß man für dieſen geringen Preis eine wirklich
neutrale in Qualität und Reinheit unübertreffliche Fettſeife erhalten könnte. Un
doch iſt es ſo! Die neue, kürzlich in den Handel gekommene PerlSeife beweiſt
es ja, denn ſie wird in Paqueten à 3 Stück für nur 55 Pfg. verkauft, das iſt noch nicht

19 Pfg. ver Stück. Dabei iſt Perl-Seife keine jener Waaren, die
man mit dem Namen Schund zu bezeichnen pflegt, ſie iſt keine jener wie ſie in den
Schleudergeſchäften für jedes Angebot losgeſchlagen werden, ſie iſt ferner auch nicht
zu verwechſeln mit den modernen Füllſeifen oder den ſcharfen Cocos und Glycerin

PerlSeife iſt eine Fettſeife erſten Ranges, mild, rein und unverfälſcht,
berufen und qualifizirt die theuren fremdländiſchen Schönheitsſeifen vollkommen zu
erſetzen eine Seife, die ſich ihrer Güte und Billigkeit wegen eignet wie keine andere,

Familie, für den Sparſamen, für den Minder-
Perl-Seife iſt erhältlich in allen Parfümerien, Droguen- und Kolonial

einmal ganz

Seifen.

gum Gebrauch für das Haus, für die
bemittelten.
waarenhandlungen. [2991

Franckeſtraßenecke, am Riebeckplatz, ſchönſte, geſunde Lage, iſt die
II. herrschaftliiche Etage, 9 Räume, an ruhigen Miether per ſofort,
1. Juli, event. 1. Oktober zu vermiethen. [2897

Näheres Landwehrſtraße 24, Contor.

G Für Hausfrauen“! G
Annahme alter Wollſachen aller Art

gegen Lieferung von Kleider-, Unterrock
und Mantelſtoffen, Damentuchen, Buxkins,
Strickwolle, Portieren, Schlaf und
Teppichdecken in den neueſten Muſtern
zu billigen Preiſen durch

R. Fichmann, Ballenſtedt a/H.,
leiſtungsfähigſte Firma.

Annahmeſtelle und Muſterlager für
alle a/S. bei I. Klauss,

früher H. Mochau, Gr. Ulrichſtr. 47
und Fran L. Querſurth, Landwehr-
ſtraße 21. 1361

G. Schraidt,
Vhrmacher,

Kl. Klausſtraße 18,
empfiehlt ſein Lager aller Arten

VUhrem
zu billigen Preiſen unter Garantie.

Reparaturen an Uhren
und Muſikwerken

werden gut und billig ausgeführt.

Nur u Oswald Nier“
flauptgeschäft Berlia

reinen, ungegypsten Natur-Tisch- u.
Kneipwoeinen werden 3 Beweis
ihrer Güte!) in Frankreich solche

Wunderweing

hergestellt, wie:
Oswald Nier's Antigiehtwein

durch Duflot Paris zubereitet (in
24 Stunden keine Gicht noch arthri-
tische, rheumat. Schmerzen mehrBrochure bei mir gratis u. franco) und

Oswald Hier's Kraftwein
zubereitet durch No. 13)

C. Vieillard, pharmacien, Paris
mit Quinquina und orange amére
steht weit über jedem China-, Bitter,

Vermouthwein etc.
Erregt Appetit, stärkt Rec onvales-
centen und Kranke l Vorzüglichste
radicale Cur für Magenleidende!

(Verbrt. Behaup-Preiscourant ha u vent
griffe widerleg.

mit Preisrebus (500 Litr. gratis)
auf sehriftlichen Wunsch, sowie für

meine Kunden in allen meinen Ge.
sechäften gratis u. froo, erhbältl.

Centralgeschärt und
Restaurant [2980

alle a. S.,Brüderstr. 5.

Für Brantleute.
Zwei wenig gebrauchte Zimmer-

einrichtungen, eine mit Plüſchgarnitur,
villig zu verkaufen. Breitestr. 16.

Inſpectorpferd,
br. Wallach, 9 jähr., 1,70 gr., ſehr fromm,
auch Sättel u. Zaumzeuge, billig, ver

kauft [2761Stallmeiſter R. Russé,
Reilſtraße 7.

AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAABE
Cream-Farbe, 4Cream- Stärke empfiehlt

Ernst Jentzseh, Leipzigerſtr. 29.
EYVVVVVVVVVVVVVVVVYVVVV VI

An u. Verkäufe.

Hotel-
Verlcaurf.
Hochfeine Hotels erſten und zweiten

Ranges mit nachweislich bedeutendem Ver
kehr, in verſchiedenen größeren u. kleineren
Städten Deutſchlands offerirt zum Ankauf
F. Herm es, Schwerin i. M. [2197

lader) nicht zu ſchwer und in gutem Zu
ſtande zu kaufen geſucht. Offerten unt.
Z. 3002 in d. Exp. d. Ztg. erb. [3002

Reitpferd.
Braune Stute, 10 Jahre alt,

abſolut frommes u. ſicheres Pferd,
für älteren Herrn paſſend geht
auch ein und zweiſpännig, tadel-
los, verkauft preiswerth, wo ſagt
die Exp. d. Ztg.

Erbſenſtroh
gut trocken à Ctr. 1,25 Mark verkäuf-

lich bei [2940Gutsbeſitzer Weyne zu Deutleben.
Zwei Pferde Stuten, davon 1 ein

Reitpferd verkauft Teicha Nr. I.
Eine neumilchende Kuh mit K alb verk.

Schönnewitn. K. Sohmidt.
Fettvirh- Verkauf.

Mehrere fette Kühe, auf2 ſprungfähige ſelten ſchöne Holländer
ſchwarzſcheckige und ſilbergrauſcheckige

BRullen verkauft 2942Rittergut Schkortleben, Mögel.

2 hochtragende Kühe

Je und eine Ferse verkauft
Stedten b. Oberröblingen a/S., Nr. 85.

Eine Kuh zu verkaufen, von zweien

die Wahl. [3023Urban Zappendorf.
Lathyrus

silvestris Wagneri
in gut keimfähiger Saat offerirt

bis 4i kg à 9,00,
u 8,25,größere Poſten 7,50,

gegen Nachnahme ab Station. 954
Cultur Anweiſung wird beigegeben.
Rittergut Horbeck bei Königerode.

Ed. Quasthoſr.

Schotter,
beſtes Material für Promenadenwege,
empfehlen Reinsdorfer Steinbrüche

[2949

Preuss, Boden-Credit-Actien-

Und

Ein gebrauchter offener Wagen Hinter

Bank, Berlin.
Die am I. April 1895 fülligen

Coupons unserer Hypotheken-
vbrieſe werden vom 15. März 1895
ab in alle a. S. bei den Herren

H. F. Lehmann,
Reinhold Steckner

eingelöst.

Berlin, im März 1895.
Die Direction.

Bekanntmachung.
Die auf Bahnhof Reußen lagernden

480 Stück ausgeworfenen eichenen Quer
ſchwellen ſollen am [3010
19. März d. J., Vormittags von

S Uhr abdaſelbſt öffentlich gegen gleich baare Zah
ung an den Meiſtbietenden verſteigert

werden.
Die Verkaufsbedingungen werden im

Termine bekannt gemacht.
Halle, den 9. März 1895.

Königliches Eiſenbahn -Betriebsamt.
Die Prüfung der Schüler der hieſigen

Bergvorſchule findet 3012am Sonnabend, den 23. März d. Js.,
Nachmittags 3 Uhr

im Gebäude der Bürgerſchule in der
Oleariusſtraße hierſelbſt ſtatt, wozu die
Herren Bergſchulintereſſenten ergebenſt
eingeladen werden.

Halle, den 11. März 1895.
Das Lehrerkolleginm.

Verdingung.
Zu Vergebung der Lieferung und An-

fuhr von 754 chm Bedeckungskies zur
Chauſſirung, zum Sommerweg und zu
den Banketten in km 0,0 bis km 2,9 50
der Kreis-Chauſſee Dieskau-IKlein-
Kugel wird hiermit ein Termin auf

Dienstag, den 19. März 1895,
Nachmittags 2 Uhr

im Gaſthofe zu Zwintschöna an-
beraumt. [3025Halle a,S., den 12. März 1895.

Der Landes-Bauinſpektor.
Goesslinghoff.

Guts-Tanſuh.
Wegen Aufgabe des Geſchäfts ſuche

ein kleines Gut, möglichſt wenig mit
Hypoth. belaſtet, mit meinem Reſtaurant-
Grundſtück zu tauſchen. Offert. an die
Exp. d. Ztg. unter Z. 2996 erb.

[3015

C ÜÄ1 hDiverses.

Winter-
AMitteleuropiischo

Zeit.)

Abfahrt der FEisenbahnzüge von
Bahnhof Halle a S. nach

Thüringen: D. 12. 12V.--3. 04 V. 5.45 V.
*7.55 V. D. 9.59 V. *10.48 V.

(n. München über Zeitz und nach Stutt-
gart über Würzburg). 10.58 V.
*11.36 V. 1.10 N. 2.22 N.
5.40 N. *7. 13 N. (direkter Anschluss
nach München über Zeitz). 7.23 N.
(bis Merseburg, nur Werktags).
11.20 Ab. führt bis PErfurt),

Berlin: 12.28 V. *3.58 V. D. 4.27 V.
7.44 V. *9.12 V. 11.12 V.

1.52 N. *5.31 N. 5.46 N.
*8.23 N. 8.47 N. (in Bitterfeld um-
steigen, von dort Schnellzug 1-3.)
D. 9.47 N.

Leipzig: 12.2 V. 2.57 V. 4.33 V.
5.40 V. 6.49 V. *7.46 V. 9. 16 V.

10.22 V. FI0.44 V. 11.52 V.
1.43 N. 3.52 N. *5.17 N.

*5.35 N. 6.30 N. 7.13 N.
8.42 N. 9.19 N. *11.8 N.

Magdeburg: 12.22 V. 6.48 V. (bis
Cöthen). 7.27 V. 9.52V. II. V.
(bis Cöthen). *11.38 V. 1.32 N.

3.25 N. 5.53 N. *7.14 N.
8.45 N. *10.34 N.

Nordhausen-Kassel: 5.30 V. 6.58 V.
(b. Sangerhausen). 9.14 V. *11 V.
1.40 N. (fährt b. Eisleben). 2.20 N.
6.2 N. 9.42 N. (bis Nordhausen).
*10.43 N. 11.30 N. (bis Eisleben).

Aschersleben Halberstadt Grauhof
7.57 V. 11.47 V. *1.30 N. (nach
Hannover über Hildesheim, Anschluss
nach Köln). 3.17 N. 6.25 N.
10. N.Sornau-Guben: 7.52 V. 11.34 V. *2.18
N. 6.30 N. 11.10 N.

Wahrplan.
Giltig vom I. Oktober

1894.

Ankunſt der Visenbahnzüge auf
Bahnhof Halle a. S. von:

Thüringen: 12.16 V. *3.54 V. (von
München über Zeitz). D. 4.22 V.

5.38 V. (von Merseburg n. Werk-
tags). 7.3 V. (kommt von Erkurt).
*9.8 V. 10.40 V. 1.13 N.
2.11 N. 5.11 N. *5.26 N.
*8. 19 N. (von München u. Stuttgart).

8.36 N. D. 9.43 N.

Berlin: 2.59 V. 5.4 V. 7.38 V.
(von Bitterfeld). D. 9.54 V.

FIO.44 V. *11.31 V. 2.7 N.
5.24 N. *7.7 N. 9.4 N.
11.16 N. D. 12.8 V.

Leipzig: 12.11 V. 5.05 V. 6.38 V.
*7.21 V. 7.49 V. 9.34 V.
10.36 V. *11.35 V. 1.17 N.
*1.27 N. 3.5 N. 4.28 N. 5.34 N.

6. 15 N. *7.9 N. 7.41 N.
8.35 N. 9.31 N. *10.30 N.

Magdeburg: 2.44 V. 7. 19 V. (v. Cöthen).
*7.36 V. 9.2 V. v. Cöthen).

10.5 V. *10.39 V. 1.29 N. 3.39
N. *5. 13 N. 6.58 N. 9.12 N.
*11.02 N.

Nordhausen-Kassel: 6.36 V. (von Ris-
leben). 7. V. (v. Nordhausen).
*7.20 V. 10.8 V. 12.32 N.
(von Sangerhausen). 1.22 N. 5.23
N. 7.41 N. (von Hisleben).
*8. 16 N. 10.49 N.

Aschersleben-Halberstadt-Grauhof: 5.38
V. (v. Cönnern n. Werktags 7.35V.
(v. Halberstadt). 10.14 V. 12.38 N.

5.7 N. *5. 32 N. (v. Köln u. Han-
nover über Hildesheim). 9.10 N.

Sorau-Guben: 7.35 V. (von Torgau).
10.39 V. *1.2 N. 3.40 N. kommt
v. Falkenberg). 7.5 N. 10.5 N.

Zeichen: D. bedeutet Durchgangsschnellzug I. u. II. KI., nur gegen Lösung
von Platzkarten zu benutzen (bis 150 km I. II. Kl. 1 MAk., über 150 km I. II. Kl.

findet Stellung.
Reinsdorf b. Artern.

Otto Bethmann Rittergutspächter.

[3032

Für meinen Sohn, im Beſ. der
Berecht. z. einj.-freiw. Dienſt, land
wirthſchaftl. Schule beſucht u. 1 Jahr
in meiner Wirthſch aft thätig geweſen,
ſuche zur weiteren Anusbildung Stelle
in intenſiver Wirthſchaft mittlerer
Größe mit Rübenbau. Familien-
anſcluß erwünſcht. Offerten unter
J. E. 986 an Haasenstein
Vogler, A. G. Halle a. S. 2962

9Oberſchweizer,
verheirathet u. ledig, nur tüchtige Leute,
ſind ſtets zu haben durch Oberſchweizer
Beutler, Mockritz bei Döbeln i. S.

2 Mk.). Schnellzug mit I. III. Kl.

Ein 3 andwirtGe kono mie Ele ver 18 auhe d wirth noch in
Stellung, ſucht zum 1. April oder ſpäter
Verwalterstelle. Off. erb. u. Z. W.
poſtlagernd Hedersleben bei Eisleben.

Ein tücht. verh. Oberschweizer
ſucht bis 1. April Stellung zu 50 bis
70 Stück Vieh. Werthe Offerten an B.
BKöhme, Halle a. S. Glauchger-
ſtraße Nr. 11. [2985Ein mit guten Zeugniſſen verſehener
praktiſcher

Verwalter,
nicht unter 20 Jahre alt, wird per
1. April geſucht. Offerten unter V. A.
500 „Invaſidendank“, Leipzig erb. [2977

1. April od. ſpäter ſucht tücht. Buffet-
Fräulein Stelle in feinem Café oder
Hotel. Gefl. Off. unter Z. 2946 an
d. Exp. d. Zig. erb. [2946

Vereins Tafel.
1000000 Mark
a Institutsgelder

3 I 0a 3 o 12899
auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,
Bankgeſchäft, Halle a. S.

80,000 Mark,
als alleinige Hypothek, werden
unter dem halben Taxwerth zu billi-
gem Zinsfuß per ſofort oder
1. April er. geſucht. Offert. von
Selbſtdarleihern unt. I. W. 979
an Haaſenſtein K Vogler, A.-G.,
Halle a. S. [2920
7

250 geſammelt von den Gäſten
im Waldkater für den erblindeten Forſt-
aufſeher Rabe aus Lieskau, habe ich
heute demſelben eingehändigt.

Desgleichen ſind mir 83 Mark, ge-
ſammelt in der Oberförſterei Ziegelroda
durch Herrn Forſtaufſeher Limpert,
geſchickt worden welche ich mit über-
geben habe.

Quittungen liegen bei mir zur
Einſicht aus. 13003Waldkater, den 13. März 1895.

V. Schurig.

a

Offene und geſuchte
Stellen.

Proviſtonsreiſende
können durch den Verkauf eines
leicht gangbaren Kleidungsartikels

großen Verdienſt
e dreſſe erb. u. Z. 2365 an

die Exp. d. Bl.

Mittwoch
Giebichenſtein“.

im Vereinslokal, Hackerbräu.

geltlich geöffnet Sonntags und

„Erſter Stenotachygraphiſcher Uebungszirkel zu Giebichenſtein“ jeden
Abends S Uhr Uebung

„Kaufm. Verein vom 18. Januar 1890“ jeden Mittwoch Abend 81 Uhr
in Neſſes Hotel, Stadt Berlin, Leipzigerſtraße.

Roller eher Stenographen-Verein“ jeden Mittwoch Uebung und Unterricht

Sammlung des Kunſtgewerbe-Vereins (permanente Ausſtellung) unent-

Bibliothek des Kunſtgewerbe-Vereins, geöffnet Sonntags und Mittwochs
11——1 Uhr, Mittwochs und Freitags 8—/210 Uhr Abends. Poſtſtr 12, II.

im Vereinslokal „Goſenſchänke

Mittwochs 11--1 Uhr. Ppoſtſtr 12, II.

Annonoen-

für alle Zeitungen

Ununterbrochen geöffnet von

Halle a. S.
Brüderstr.Telephon No. 151

8 7 Uhr. Fernſprecher 151.

I gGpeculations-
Unſer Grundſtück, über 6000 [Dm groß, mit circa 200 m Straßen

front an der Mansfelder- u. Hafenſtraße, 60 m Uferlänge, an einem
ſchiffbaren Saalearme an der Halleſchen Hafenbahn in der Nähe

der Umladeſtelle derſelben, ſowie des in naher Zukunft zu errichtenden
Bahnhofes der Halle Hettſtedter Bahn und am künftigen Endpunkt
der Elektriſchen Straßenbahn belegen, welches ſich nach verſchiedenen

Seiten verwerthen läßt, iſt zu verkaufen. 3031
G. Kehse, Halle a/S. Manßsfelderſtraße 44 I.

Grundstück.

r

15.20,900 Mark
zur ſicheren Hypothek ſofort oder 1. April
geſucht. Off. unt. T. z. 2526 bef.
Rud. Mosse, Halle. [3007

Eine Stellmacherei
in ſehr guter Geſchäftslage auf dem
Lande, mit zwei ſchönen Gärten und
1 Hektar Feld iſt ſofort zu verkaufen.
Gefl. Anfragen unt. „Stellmacherei“
bef. die Exped. des Nachrichts-
blattes, Eiſenberg S.-A. [2958

bei Landsberg, Bez. Halle a/S. [2994

Aelt. Fräwul. (Beamtentochter),
wünſcht ſelbſtſt. kleinen 3006

Haushalt zu führen
bei einz. Dame od. Herrn. Es wird
weniger auf Gehalt, als auf Selbſt
ſtändigkeit u. gute Behandl. geſehen.
Off. unt. B. f. 2525 bef. R. NMosse. Halle.

Lehrlings-Gesuch.

Ein junger Mann mit der Be-
rechtigung zum Einj. Dienſt kann
Umſtändehalber noch p. April oder
ſpäter in einem hieſigen Bankgeſchäft
als Lehrling eingeſtellt werden.
Schriftliche Off. unt. S. m. 2544
bef. Rud. Mosse, Halle. (3021

Für den Inſeratentheil verantwortlich: A. Kirſten. Notationsdruck und Verlag von Otto Thiele in Halle (Saale) Leipzierſtraße 87.

getö

dauer
abend

Wilh
9

Fürſt
Ehren
unter

5

der
Kamn
lehne.

äußer
Ideen
einzig

Miniſ
den L
revolu

2

eine

aller
die Ke

Es wi
niſatic

und ch

ſtützur

eine e

9

Lloyd
gegen

L

Burea
japani
Damp
Beſchl

geſtellt

franz

welche

hat u

iſt, h
daß d

gegar

ſpani

von
geſpü

ein

glied

note

ſind

der

freig

zufo

mas
eine

Br
der

Wa
bel

ver
geg

Leic

ital
An

Arl

iſt


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 122.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage zu Nr. 122 der Halleschen Zeitung.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







